Renaissance

(Frührenaissance 1420-1500 / Hochrenaissance 1500-1530 / Manierismus (Spätrenaissance) 1530-1600) 

1420 - 1600
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Einführung der Zentralperspektive mit einem Fluchtpunkt

· Goldener Schnitt

· Farbperspektive

· Luftperspektive

· Lichtquelle eindeutig

· Raumtiefe durch gestaffelte Personengruppen

· Hintergrund: Landschaft und Architektur

· Symmetrischer Bildaufbau

· Dreieckskompositionen
	Italien:

· Masaccio, Boticelli, Mantegna, Leonardo da Vinci, Michelangelo, Raffael, Tizian, Tintoretto

Deutschland:

· Dürer, Altdorfer, Cranach, Grünewald

Holland:

· Van Eyck, Rogier van der Weyden
Griechenland

· El Greco

	· Wiedergeburt der Antike
· Die alte römische Kunst 

· Mensch und seine Umwelt

· Darstellung des Schönen

· Streben nach Harmonie

· Der Mensch wird als Individuum erfasst
· Naturgetreue Wiedergabe des unmittelbar Sichtbaren (Frührenaissance)

· Die Idealgestalt des Menschen (Hochrenaissance)

· Subjektivismus (Manierismus = Übergang zwischen Renaissance und Barock)
	· Christliche Bildthemen
· Mythologische Themen

· Porträt / Selbstporträt

· Landschaft

· Akt
· Mensch und seine Umwelt
	Mantegna: Hl. Sebastian
Massacio: Heilige Dreifaltigk.

Leonardo: Abendmahl, Mona Lisa

Raffael: Stanzen im Vatikan

Michelangelo: Deckenfresken in der sixtinischen Kapelle

Tizian: Mann mit Handschuh, Venus von Urbino

Dürer: Selbstbildnisse, Vier Apostel

Altdorfer: Donaulandschaft

Grünewald: Isenheimer Altar

Van Eyck: Hochzeit der Arnolfini


	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Masaccio
	Erstmals Zentralperspektive, z.B Hl. Dreifaltigkeit, Körper und Raum sind aufeinander abgestimmt

	Boticelli (Schüler von Lippi)
	Malt viele Allegorien z.B. Allegorie des Frühlings, mit viel Farbperspektive, Plastizität, ( Vertreter der Aktmalerei, Synthese der Antike und des Christentums (Venus steigt aus einer Muschel; Geburt der Venus), besonders graziöse Bewegungsdarstellung

	Leonardo da Vinci
	Entwickelt „Sfumato“ Wirkung in seinen Bildern, Abendmahl als Höhepunkt seines malerischen Schaffens( psychische Spannung und Dynamik

	Raffael
	Liebliche Darstellung von Madonnen, machte genaue Körperstudien, zart, hell, freundlich (Stanzen im Vatikan)

	Michelangelo
	Seziert, löst seine Figuren bildhauerisch auf.

Deckenfresko in der sixtinischen Kapelle: verschiedene Blickrichtungen, Leichtigkeit, Emotionen werden zum Ausdruck gebracht

	Tizian

(eigtl.Tiziano Vecellio)


	Erste Schaffensperiode (Frühwerk): starke Blau und Rotakzente, mittenzentrierte Komposition(Mariä Himmelfahrt

zweite Schaffensperiode: Komposition nicht mehr mittenzentriert, eher starke dramatische Akzente, Verunklärung der räumlichen Gegebenheiten, weniger Lokalfarben, aber mehr differenzierte Tonalität, Venus von Urbino als Vorwand für die Darstellung einer sich ihrer schönen Nackheit bewussten Frau

	Tintoretto (Schüler von Tizian)
	Gefühl und Ausdruck stehen im Vordergrund, Vorreiter des Barock, pompöse Darstellungsweise, erzeugt Spannung, Hl. Markus (dramatischer Umgang mit Licht, extreme perspektivische Verkürzung)Bsp.: „Vulkan überrascht Venus“

	El Greco (Schüler von Tintoretto)
	Verwendet häufig Unteransicht, grelles Licht, Proportionen werden gestreckt, verzerrt, viel Kontraste, spiralenförmige Komposition z.B. Ansicht von Toledo / Laokoon / Auferstehung Christi

	Pieter Brueghel d.Ä.
	Übt erstmals Gesellschaftskritik, malt detailliert, beobachtet neutral, waches Interesse fürs Volk, bewusst entstellte Proportionen
Bsp.: „Heimkehr der Jäger“ / „Sturz der Blinden“ / „Turmbau von Babel“

	Albrecht Dürer
	Malt als erster Künstler autonome Selbstbildnisse (Selbstbildnis ist einziger Bildgegenstand) / Ihm gelingt als erstes die korrekte zentralperspektivische Bildkonstruktion, da er sich mathematisch und geometrisch mit  der Perspektive und  Proportionsverhältnissen auseinandersetzte / legt Wert auf abbildgenaue Details / Werke: Selbstbildnisse, Vier Apostel, Naturstudien


Barock
(Rokoko ab 1715)













1600 - 1780

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Rokoko-Malerei in Frankreich

	· Darstellung der dramatischen Bewegung (dynamische Kompositionen)
· Hell-Dunkel-Malweise

· Illusionismus (illusionistische Stofflichkeit)
· Theatralische Effekte

· Virtuose und raffinierte perspektivische Lichtführung

· Prachtentfaltung

· Raum erstreckt sich in vielen Landschaftsbildern scheinbar unbegrenzt 

· Gesamtkunstwerk (Einheit von Architektur, Skulptur und Malerei, z.B. in Kirchen; Schloss und Parkanlagen)


	Italien:
· Caravaggio, Tiepolo

Holland:

· Rembrandt, Pieter Claesz (Stillleben), Jan Vermeer (Genremalerei)
Flandern:

· Rubens

Spanien:

· Murillo, Velásquez

	· Gegenreformation
· Absolutismus (Ludwig XIV)

· Krieg und Pest prägen die äußeren Lebensumstände

( Vanitasgedanke
	· Christliche Bildthemen

· Mythologische Themen

· Porträt / Selbstporträt

· Landschaft
· Stillleben

· Interieurs

· Genremalerei (Abbildung einer Alltagsszene)
· Architektur- und Stadtbilder

	· intime, zierliche Szenen von Liebespaaren, Akten und der Hofgesellschaft, welche sich in der Natur mit Geplauder und Tanz die Zeit vertreibt

· Malweise: impressionistisch locker; helle Farben

· Künstler:

( Watteau, Boucher, Fragonard, Chardin


	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Caravaggio

(eigtl. Michelangelo Merisi da Caravaggio)
	Bilder zeugen von der Umbruchzeit der Stile während seines Leben, Früchtekorb, ist eines der ersten Stillleben, Reduktion auf die zum Thema gehörenden Attribute, kräftige Farben, modellhafter Realismus, neue Licht und Raumbehandlung, dramatisches Beleuchtungslicht
Bsp.: „Der junge Bacchus“ / „David mit dem Haupt des Goliath“ 

	Rubens
	Ausgeprägte und entschiedene Formgebung, Nilpferdjagd: dramatische Lichtgebung, voluminöse Formsprache, gesteigerte Farbigkeit
Bsp.: „Löwenjagd“ / „Der Höllensturz der Verdammten“ 

	Lorrain
	Bewußt komponierter Bildaufbau, malt hauptsächlich Landschaftsbilder, Motiv paradiesisches Ideal, monumentale Phantasiearchitekturen z.B. Einschiffung der Königin von Saba

	Poussin
	Prachtvolle Darstellung mythologischer Themen

	De la Tour
	Figuren mit Lichtquelle (häufig Kerze als einzige Lichtquelle)

	Rembrandt
	Viele Zeichnungen u. Radierungen, Naturstudien, Gruppen- und Selbstportraits, Setzt seine Akzente durch Licht, genaue naturalistische Malweise, thematisiert menschliche Züge
Bsp.: „Stillleben mit Büchern“ / „Die Anatomiestudie“ / „Selbstbildnis als Bettler“

	van Ruysdael
	Landschaftsmaler, Landschaften von erhöhten Standpunkt betrachtet, Wolkenformation unterstreichen Landschaftssilhouette, Darstellung von düsteren Wäldern, Winterbilder in schwermütigen Stimmungen, später auch Stadtlandschaften, bekanntes Werk: Der Judenfriedhof / „Winterlandschaft“

	Vermeer
	Malt bürgerliche Genrebilder, wenige Portraits, religiöse Darstellungen, Historienbilder: nach dem Vorbild der venezianischen Malerei; erreicht durch Entsubjektivierung der Aussage und Atmosphärische Aussage von Licht Luft und Farbe ( Sinnbildlich überhöhte Wirkung; Lichtdurchflutete Innenraumbilder(Interieurs) Bsp.: „Junge Frau mit Wasserkanne“ / „Die Spitzenklöpplerin“

	Velásquez
	Malt vor allem höfische Portraits, auch mythologische-, religiöse- und Genrebilder Bsp.: Triumph des Bacchus; frühe Genrebilder beschreiben das Leben des einfachen Volkes, neuartige Farb- und Lichterscheinungsbeobachtungen werden zum Vorbild der Impressionisten im 19. Jhd., thematisch von Niederländern beeinflusst, großes Vorbild ist Tizian, Grundtonigkeit aus Schwarz, Braun, etw. Gelb und Weiß, hat besondere Vorliebe für die Darstellung von Kindern
Bsp.: „Übergabe der Stadt Breda“ / „Die Betrunkenen“ / „Die Hoffräulein“

	Murillo
	Frühe Werke von einem leicht herbem Naturalismus geprägt, goldbraunes Licht schafft besondere Atmosphäre, Berühmte Genrebilder wie: Die Trauben- und Melonenesser, malt oft Straßenkinder (Bettelbuben beim Würfelspiel)

	Ribera
	Bevorzugt nach der Befreiung von der Hell- Dunkelmalerei leuchtende Farbigkeit und virtuose Lichtführung, realistische gefühlsvolle Darstellung, beschäftigt sich mit Vergänglichkeit und Weltablehnung; in seinem Realismus bis hin zur Drastik, stellt er oft Philosophen, Büßer, und alte gebrechliche Menschen dar

	Watteau
	Schöpfer des „Watteau-Genre“, das sog. galante Genre, malte Bilder mit Themen aus dem Soldaten Leben, genaue Detaillierung, Dekorationskunst, seine Hauptthematik ist die „Fêtes Galantes“, widmet seine Werke den Themen der Musik, wichtig ist die Schilderung des Lebensgefühl seiner Epoche (Abbildungen von Komödianten)

	Fragonard
	Erotische Szenen, illusionistische Landschaften und Portraits, Bsp.: Die Schaukel

Später: nähern sich seine Themen fast einem starren Klassizismus, die Leichtigkeit seiner früheren Bilder wird aufgegeben, 

	Tiepolo

(Giovanni Batista)
	Freskenmalerei mit schwebenden Figuren, Bsp.: Decken der Würzburger Residenz, Anbetung der Könige (Alte Pinakothek)

	Tiepolo

(Domenico)
	Bekannt als humorvoll- satirischer Illustrator und Maler von Genreszenen, seine ist teilweise phantastisch-grotesk aber auch von beißender Ironie

	Canaletto
	Malte bevorzugt Veduten, schuf meist Auftragsarbeiten im großen Stil, 

Jugendwerk: Stark verkürzte Perspektiven, betonte Hell-Dunkel-Kontraste,

Später: weitere Erfassung des Raumes, hellere Farbgebung Bsp.: S. Maria della Salute, Venedig ( benutzt topographische Vorzeichnung angefertigt mit einer Cameraobscura ( hohe Detailgenauigkeit

Veduten sind allgemein anerkannt

	Guardi(Schüler von Canaletto)
	Hauptmeister der Veduten-Malerei(venezianische Stadtansichten), variiert topographische Gegebenheiten poetisch, beunruhigende Dramatik ebenso wie beschauliche Melancholie, Farbtöne von erdig bis leuchtend-expressiv, setzte Stimmungen in Farbe um, aufgesetzte Glanzlichter

	Gainsborough
	Elemente der französischen Malerei im Stile Watte aus, kühle Farbeffekte, sensitive, naturalistische Bildauffassung Bsp.: Der Blaue Knabe - Jonathan Buttall, starker Realismus im Frühwerk, malt bedeutende Landschaften, wandte sich später der Portrait-Malerei zu, Bsp.: „Mr. An Mrs. Andrews“

	Hogarth
	Moralisch-, satirische Bildserien, anti-akademische Kunst, Kritik an den klassischen Schönheitsidealen, kritisiert gesellschaftliche und politische Zustände sowie den kontinental orientierten Kunstgeschmack der Engländer, orientiert sich kompositorisch am Theater, aufklärerische Bildergeschichten, erzieherische Absicht(Anspielungen auf Vorkommnisse und Sitten seiner Zeit), bewegt sich aber auch in traditionellen Bahnen der Historienmalerei(Fresken mit religiöser Thematik), Portrait mit realistischer Unmittelbarkeit, Merkmale des franz. Rokoko und Vorgriffe auf die Malerei des Klassizismus

	Reynolds
	Gelernter Portraitmaler:

Mythologisch eingekleidete und zitatreiche, sowohl repräsentative, als auch private Bildnisse, veränderte den englischen Portrait-Stil im Sinne des Rokoko: Intimität, lichtere Farbgebung, schnellerer Rhythmus der Pinselführung Bsp.: Nelly O`Brien


Die letzte große Stilepoche, der Barock, klingt mit dem Rokoko aus. Von nun an gibt es keine umfassenden Stilepochen mehr, sondern parallel zueinander verlaufende, unterschiedliche, oft diametral gerichtete Strömungen.
Francisco de Goya

	Francisco de Goya (1746 – 1828)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Goya Lebte im Zeitalter des Umbruchs. Er wurde von dem Auseinanderbrechen der alten Ordnung, Zerfall der Monarchien, Diktatur und Revolutionen der Bevölkerung, geprägt.

· Er war nicht im Stande, sich wie andere Künstler von den Missständen seiner Zeit, abzuwenden, im Gegenteil versucht er, diese in seinen Werken anzuprangern. (Jedoch blieben viele seiner Werke bis nach seinem Tod unveröffentlicht, da diese ihn unter Umständen vor die Inquisition gebracht hätten)

	Kurzbiographie
	· 1746 geboren in Fuendetodos. Lehrzeit in Saragossa

· Seit 1766 in Madrid; Berufung an die königliche Teppichmanufaktur

· Bis 1799 Aufstieg zum Akademiedirektor und ersten Hofmaler; zahlreiche Porträtaufträge

· 1792 Erkrankung, darauf folgende Taubheit

· 1814 nach den napoleonischen Kriegen als Hofmaler bestätigt

· 1824 geht (wegen Verfolgung der Liberalen) ins französische Exil nach Bordeaux, wo er 1828 stirbt

	Themen
	· Goya malte erst im Stile des Rokoko, löste sich jedoch bald von einer Idealisierung seiner Bildmotive und begann so seine Portraits realistischer darzustellen. Er stellte nun Genreszenen aus dem spanischen Leben dar und knüpfte somit an italienische Vorbilder an.

· Goya kritisiert Laster und Abwege der menschlichen Existenz
· Ab 1793 beginnt er Bilder mit einem gespenstisch, düsteren Charakter zu malen.

· Seine Portraits zeichnen sich durch eine große Intimität und stärkere psychologische Durchdringung der dargestellten Personen aus. Er zeigt in schonungslosem Realismus, sowohl die Hässlichkeit der Herrscher, als auch die Barbarei und das Grauen des Krieges.

· In den berühmten „Schwarzen Malereien“ begibt sich Goya vollends in die Zonen des Alptraumhaften und Visionären.


Kunsthistorisch, ist Goya in sofern wichtig, als, dass er die menschliche Figur aus ihrem Zusammenhang isoliert und die 
klassischen Kompositionsregeln negiert.
· Inhalte wie Mythologie, Landschaft, Akt, Religion spielen bei Goya keine besondere Rolle mehr

	Malweise
	· Goya malte erst im Stile des Rokoko, löste sich jedoch bald von einer Idealisierung seiner Bildmotive und begann so seine Portraits realistischer darzustellen.
· Isolierung der Figur gegen den Hintergrund, der ohne tiefenräumliche Wirkung eine leere, unbestimmte Fläche bleibt
· Wegfall der Begrenzung der Komposition innerhalb des Bildrahmens
· Ordnende Kompositionslinien (z.B. Symmetrieachse) werden vermieden, nichts „Gebautes“ gliedert die Bildfläche, Bevorzugung der Diagonalen
· Eindruck wird bestimmt durch starke Hell-Dunkel-Kontraste
· Malweise zunächst im Stile des Rokoko (locker), später flächig, plakativ

	Werke
	· „Nackte und bekleidete Maya“; „Schrecken des Krieges“; „Der Traum der Vernunft gebiert Ungeheuer“; „ Der Koloß“; „Die Erschießung der Aufständischen“


Klassizismus

(Neoklassizismus)











1780 - 1850
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Vorrang der Linie vor der Farbe – lineare Kunst

· Neubewertung der Antiken Kunst („Schwur der Horatier“)

· Strenge, strukturierte, klare und überschaubare Komposition

· Akademismus, Idealismus

· Rational konstruierter Bildraum (meist Architektur)
· Sachlich-präzise Malweise, d.h. Verzicht auf malerische Werte
· Dominanz von Hell-Dunkel

· Plastisch durchgeformte Körper, hart abgegrenzt gegen die Umgebung

· Hell-Dunkel dominiert vor Farbe
	Deutschland:

· Tischbein

· G. Schick

Frankreich:

· Jaques-Louis David

· J. A. Dominique Ingres

· Francois Gérard

· Geróme


	· Gegenbewegung zum Barock / Rokoko (Kritik an Absolutismus, Verschwendungssucht und Unmoral am Hofe)
· Antike als Vorbild

· Französische Revolution

· Im Zuge der Aufklärung soll die Kunst ein Mittel der Erziehung werden und Werte vermitteln: Verherrlichung von Vaterlands- und Freiheitsliebe, Freundschaft
	· Historienbilder

· Akte

· Portrait

· Mythologische Themen

· Freundschaft

· Würde des Menschen

· Auflehnung gegen Absolutismus

	Jaques - Louis David: Tod des Marat

Tischbein: Goethe in der römischen Campagna


	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Jaques-Louis David


	Begründer der klassizistischen Malerei in Frankreich:

Orientiert sich an antiken Vorbildern, kompositorische Strenge durch Reduktion auf wesentliche Bildelemente, thematisiert Politik, Bsp.: Der ermordete Marat
Beschäftigt sich vor allem mit Portraits

	J. A. Dominique Ingres


	Beschäftigte sich mit mittelalterlicher Malerei, versucht Modelle so naturgetreu wie möglich nachzubilden, Ruf des besten französischen Zeichners, baut Zeichnungen auf klaren Konturen auf, die durch wenig Schattierungen bereichert werden, verzichtet fast vollständig auf Hintergrund, empfand Bilder von David künstlich und unnatürlich;

Später: kühle, objektiv sachliche Darstellung, kalte Harmonie der Farbgebung, Aktdarstellung war ihm wichtig, Bsp.: Die Quelle

	Themen / Motive
	· Politik

· Akt

· Portraits

	Malweise
	· Geht vom Umriss aus (schönlinigkeit des Umrisses steht im Vordergrund)
· Fein verriebene Pinselstriche
· Dünner Farbauftrag ( glatte Oberfläche ((( à la prima Malerei der Romantiker = dicker Farbauftrag, deutliche Pinselspuren)
· kompositorische Strenge durch Reduktion auf wesentliche Bildelemente


Romantik
















1800 - 1850
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Phasen der Romantik

	· Strenge, oft symmetrische Komposition ohne innere Rahmung

· Verschmelzung der Gegenstände durch Licht, Nebel, nächtliche Dunkelheit

· Vergänglichkeitssymbolik
	Deutschland:

· Caspar David Friedrich

· Phillip Otto Runge

· Karl Spitzweg (Nazarener: erste Künstlergruppe)

· Karl Blechen
· Moritz von Schwind

England:

· William Turner

· H. Füssli

· William Blake

· John Constable
Frankreich:

· Theodore Géricault
· Eugéne Delacroix


	· Romantik ist eine europäische Geistesströmung
· Gegenbewegung zum Klassizismus

· Aufwertung / Vorbild des Mittelalters

· Pantheismus (Gott spiegelt sich in der Natur wieder)

· Flucht der Menschen vor der Realität man zieht sich in sich selbst zurück

( Fluchtversuche spielen sich in der Phantasie ab

· Betonung des Gefühls im Gegensatz zur Vernunft (gegen aufklärerischen `Verstand)

· Starker Subjektivismus

· Religiöse Gefühle


	· Landschaft
· Portrait

· Freundschaftsbild

· Christliche Bildthemen

· Märchen

· Genrebilder

· Unverdorbene Menschen im Einklang mit der Natur 

( Glaube, Sehnsucht, Gefühl

	· Vorromantik oder Sturm und Drang (Ende 18tes Jh.)

· Romantik in England (Füßli, Blake, Turner)
· Norddeutsche Frühromantik (Friedrich, Runge)

· Nazarener (1810 – 1830) Overbeck, Pforr; Fohr, Carolsfeld, Cornelius, Olivier, Joseph Anton Koch
· Spätromantiker in Deutschland (Schwind, Richter) Märchen- und Sagenwelt werden dargestellt ( führt die Malerei in die Biedermeierzeit
· Romantik in Frankreich (Géricault, Delacroix)




	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Caspar David Friedrich
	Bedeutendster deutscher Landschaftsmaler der Romantik

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Bei seinen Bildern handelt es sich um „psychische Landschaften“, die seine Gefühlswelt wiedergeben

( „Der Maler soll nicht bloß malen, was er vor sich sieht, sondern auch, was er in sich sieht“

· Im geistigen entsteht ein Bild ( wird auf die Leinwand übertragen ( Bild soll auf den Betrachter wirken

· Landschaft als Seelenspiegel
· Lässt durch sein Bilder melancholische Stimmung entstehen

· Betrachter wird mit einer fremdartigen Welt konfrontiert
· Skizzen entstehen in der Natur ( diese versch. Studien setzt er später in eine „künstliche“ Landschaft zusammen

	Themen / Motive
	· Landschaftsmalerei (Menschen treten nur selten in seinen Bildern auf; wenn, dienen sie als Identifikationsbasis und Stimmungsträger (= Repoussoire-Figur))

· Sehnsucht / streben nach Befreiung der Seele
· Vergänglichkeit

· Gott (Pantheismus)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Innere Rahmung entfällt, Bild ist nach den Seiten hin offen
· Landschaft entspricht nicht sichtbaren Gegebenheiten (setzt dies oft aus verschiedensten Landschaften zusammen)
· Strenger Bildaufbau

· Malweise ist konventionell klassizistisch (feine Pinselführung, kaum Spuren des Malprozesses)

· starke Farbkontraste zwischen Vorder-, Mittel-, Hintergrund verstärken Raumtiefe

	Werke
	· „Kreidefelsen auf Rügen“; „Der Mönch am Meer“; „Eismeer“ 

	Phillip Otto Runge
	Vertritt drei wesentliche Standpunkte:
· Forderung nach radikaler Erneuerung der Kunst

· Natur als Ausgangspunkt (Subjektive Empfindungen können nur durch intensives Naturleben hervorgerufen werden)
· Wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet der Farbe (Entwicklung der Farbkugel)
Kind spielt in seinen Bildern wesentliche Rolle (zurück zum naiven, kindlichen Zustand)

	Adrian Ludwig Richter


	Spätromantischer Maler:

Neigung zu einer idyllischen Landschaftsauffassung,

Bekannt wurde er vor allem durch Buch-Illustrationen und die biedermeierlichen grafischen Folgen „Beschauliches und erbauliches“ und „Fürs Haus“

	Spitzweg
	Bedeutender Vertreter des Biedermeier in München:

Arbeitete als Illustrator und Zeichner für satirische Zeitschriften, seine liebevoll anekdotischen Bilder verherrlichen u. karikieren die bürgerliche Idylle, Bsp.: Der Briefbote im Rosenthal / Kaktusfreund / Der Portraitmaler
Spitzweg zeichnet aus:

Großes Beobachtungstalent, menschlicher Eigenheiten, detailfreudige Erzählung, klare Kompositionen, weiches Licht und  Schattenmodellierung, Landschaftsmalerei spielt kleine Rolle,

	Füssli
	Historienmaler und Zeichner, Werke bedeutender Literaten (Homer, Dante, Shakespeare) werden später zu seinen Bildthemen, auf Aktion und Gestik abzielende Bildgestaltung (Beeinflussung durch Manierismus), Figur spielt bei ihm rein allegorische Rolle, verzichtet nahezu vollständig auf architektonische Kulissen, fantastisch-symbolische Wirkung wird durch dunklen Hintergrund verstärkt, starkes Interesse an der psychischen Ausnahmezuständen (Traum, Nacht, Rausch, Rache etc.)

Bsp.: Der Alptraum

	John Constable
	Feinfühlige Darstellung von Landschaft, Atmosphäre, Luft, Licht und Wolken, Tod seiner Frau verändert den Ausdruck seiner Werke in eine dumpfe Expressivität

Frühwerk: dunkeltonige Landschaften

Später: freiere Naturbeobachtungen ( bewegter Pinselduktus, Farbauftrag teilweise mit Spachtel
nimmt in seinen Landschaften impressionistische Mittel vorweg, Unendlichkeit und Weite zeugen vom romantischen Aspekt

Bsp.: Das springende Pferd / Stonehenge

	William Turner
	Vorläufer des frühen Impressionismus:

· Interesse für atmosphärische Erscheinungen und wechselnde Stimmungen des Wetters

· seine Werke sind von lyrischer Stimmung durchdrungen, Wiedergeben von elementarer Größe und Stärke der Natur

· erst ausgewogene Komposition, später Loslösen vom Gegenstand und Farbe bekommt Eigenwert

· Versuch Bildelemente durch Farben zu einer einheitlichen Wirkung verschmelzen zu lassen und atmosphärische Erscheinungen aus Licht und Farbe zu gestalten (Farbe ist wichtigstes Medium)

· Spätwerk geprägt von transparentem Aquarellstil, völlige Auflösung der Gegenstände bleibt in seiner Zeit unverstanden
· Weiterhin beschäftigt er sich mit technischen Neuerungen (Eisenbahn, Dampfschiff etc.)

· Bsp.: Letzte Fahrt der „Téméraire“; „Schneesturm auf dem Meer“; „The-burning-of-the-houses-of-Parliament”

	Delacroix
	Beide französischen Künstler setzten sich weniger mit der Landschaftsmalerei als vielmehr mit der Historienmalerei auseinander

· hervorragender Portraitist, Bsp.: Frederic Chopin, 
· Farbe ist meist Träger von Stimmungswerten ( Impulse für Impressionisten
· Die Leidenschaft steht in seinen Bildern im Vordergrund, diese erreichte er durch:

· Farbe als Hauptgestaltungsmittel (beschäftigt sich mit Farbtheorien / verwendet Komplementärkontraste / Farbe erlangt Eigenwert / verwendet optische Farbmischung sehr detailliert)

· Wilder, bewegter Duktus (deutliche Arbeitsspuren ( à la prima)

· Lebendige Komposition (diagonale Bildachse, kreisende Bewegungen)

· Themen aus der Literatur und der Geschichte

· Bsp.: „Die Freiheit führt das Volk an“; „Die Dantebarke“

	Géricault
	· Orientiert sich an der Antike und Renaissance ( Raffael, Michelangelo), 
· Makabre Motive (untersuchte Leichenteile für genauere Darstellung seiner Motive)

· Hell-Dunkel Malweise

· dramatische Lichteffekte, Klassizistisch skulptural aufgefasste Figuren
· Bsp.: Das Floss der „Medusa“ (spiegelte die Hoffnungslos auf Verwirklichung der Ideale der Revolution wieder)


Idealismus











	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Epocheneinflüsse

	· Traditionelle Motive
· Die Malweise ist traditionell klassizistisch in dunklem Atelierton
	· Karl von Piloty
· Hans Makart
· Anselm Feuerbach
· Arnold Böcklin
· Hans von Marées
· Ford Madox Brown
· Dante Gabriel Rossetti
	· Im Vordergrund steht die Zusammenführung von Objektivität und Subjektivität um die „ganze Wirklichkeit“ zu offenbaren
· Die idealistische Malerei ist im 19.Jh. die „offizielle Kunst“ und besitzt den Hauptanteil auf dem „Kunstmarkt“
· Die Künstler dieser Strömung waren in der Gesellschaft anerkannt sowie erfolgreich (z.B. Couture oder Struck)
	· Die Themen stammten oft eher aus einer Traumwelten als aus dem Alltag (keine Genre-Malerei)

· Innerhalb des Idealismus gibt es sowohl Ideen-Malerei (Deutschrömer) als auch „Salon-Malerei“ die auf den Publikumsgeschmack abgestimmt ist (z.B. Makart in Wien)

· Häufig Stoffe aus der Geschichte (Historienmalerei)

	· Die Denkweise wurde von den Romantikern übernommen
· Die Malweise wurde vom Klassizismus übernommen




Präraffaeliten (englische Künstlergruppe, die einerseits Stoffe aus der Bibel malerisch umsetzt, andererseits soziale Missstände anprangert
	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Ford Madox Brown (1821 – 1893)
	Strenge und detaillierte Naturauffassung, neigt zu historisch- realistischen Motiven, sozial-kritische Themen

	Dante Gabriel Rossetti (1828 – 1882)
	Beeinflusst von Dichtung und Malerei Blakes, entwickelte einen dekorativ- symbolischen Stil ( deutet auf Jugendstil hin, Anlehnung an der frühen italienischen Malerei(vor Raffael), Naturbeobachtung,

kräftige Lokalfarben und ausgeprägte Linienführung ( symbolischer Romantizismus

	
	Weitere Künstler der Gruppe sind: William Holman Hunt / John Millias


Salon- und Historienmalerei
	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Karl von Piloty (1826 – 1886)
	Historienmaler:

Abwendung von der strengen akademischen Malweise der Nazarener, zunächst Genre-Malerei, dann Historienbild, Bsp.: Ermordung Cäsers, legte das Fundament für die Malerei der Gründerzeit
Bsp.: „Seni an der Leiche Wallensteins“

	Hans Makart (1840 – 1884)
	Historien- und Portraitmaler der Gründerzeit:

Prägte die Einrichtungs- und Modestil, orientiert sich zunächst an den Nazarenern, lernte bei von Piloty Historienmalerei, ( koloristische Begabung Bsp.: „Einzug Kaiser Karls V in Antwerpen“; „Die fünf Sinne“ (Wien)
Verwendet oft künstliche Lichtführung, die sich auf den Vordergrund konzentriert,

blieb unbeeinflusst von den Kunstströmungen seiner Zeit,

malte charakterisierende Portraits und Allegorien Bsp.: „Der Triumph der Adriane“

	Franz Stuck (1863 – 1928)
	Malte hauptsächlich für Fürsten und russische Zaren

Lehrer an der Münchner Kunstakademie. Zu seinen Schülern gehören unter anderem Kandinsky, de Chirico, Albers und Klee

„Die Sünde“ (seine Sichtweise von der gefährlichen, dämonischen Frau)


Deutschrömer

	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Anselm Feuerbach (1829 – 1880)
	Malte erst Historienbilder in Wien, 

Frühwerk: Anlehnung an das klassische Ideal ( viele Portraits entstehen,

Später: wurde sein Stil klassischer(strenger) und monumental, Farben wurden reduziert und verfeinert,

Zwiespalt zwischen romantischen Motiven und klassischer Gestaltungsweise
Bsp.: „Kinder am Strand“

	Arnold Böcklin (1827 – 1901)
	Bekommt klassizistisch-, heroisierenden Malstil beigebracht, zudem Ausbildung als Landschaftsmaler(Sonnendurchflutete Landschaften, Zypressen ( sind häufige Motive),groß angelegte, phantasiereiche Gemälde, Interesse am Thema Tod 
Bsp.: „Die Toteninsel“, „Spiel der Wellen“ (alte Pin.) / Selbstbildnis mit fiedelndem Tod“
Spätwerk: verhalten-stille Landschaften

	Hans von Marées (1837 – 1901)
	Experimentierte in seinen Ölbildern mit Farbe (bis zu 80 Farbschichten übereinander) 

Vermeidung der Zentralperspektive ( Raumtiefe durch die Schichtung von Figuren

Strenge Bildtektonik (Im Gegensatz zum Impressionismus vermeidet Marées das Zufällige und das zeitlich Gebundene)

Bsp.: „Die Ruderer“


Realismus
















1850 - 1880
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Darstellung der Wirklichkeit, bezogen auf den Bildinhalt

· Naturalistische Bildmittel

(Naturgetreu)
· Aufhellung der Palette

· Zunehmend lockere Handschrift (Vorbereitung des Impressionismus)


	Frankreich:

· Honore Daumier

· Gustave Courbet

· Jean-Francois Millet

· Camille Corot

Deutschland:

· Adolph von Menzel

· Leibl

· Waldmüller

· Trübner

· Hans Thoma
	· Industrielle Revolution

· Bemühen um objektive Wiedergabe der sichtbaren (unbeschönigten) Realität

( der Künstler hält fest, was ist, nicht was sein könnte

· leine Idealisierung oder symbolische Überhöhung

· Darstellung des Alltäglichen

· Künstler teilweise verkannt (müssen um Aufmerksamkeit ringen)

· Avantgarde (Wegbereiter für die Moderne)


	· Landschaften

· Gesellschaftliche Themen (Mensch bei der Arbeit etc.)


	


	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Millet
	Anfangs schwerfällige Ölbilder, dann Portraits und Gesellschaftsszenen (zeitgenössisch), außerdem Reihe von Selbstbildnissen( teilweise Manier des Rokoko, später: gedeckte, dunkle Farbigkeit, unübliche und ungewohnte Motive, bäuerlicher Alltag, er zeigt die Würde der Arbeit, die den Menschen in engste Berührung mit der Natur bringt, Bsp.: Die Ährenleserinnen, ( Tendenz zu Wiederholung und Monumentalisierung

	Corot
	Frühwerk: Vorliebe für Naturstudien, Drang nach präziser Wiedergabe, eigenwillige Lichtgestaltung in Stimmungsbildern von unübertroffener Leichtigkeit, 

später: Farbtöne italienischer Bilder  (ockergelbe Tonigkeit), neben berühmten Landschaften mythologische, religiöse und an literarischen Vorbildern orientierte Themen, die romantische und klassizistische Malerei verbinden ( frühimpressionistisches Farbgefühl ( erstmals Plein-air-Malerei,

Spätwerk: Stimmung ist wichtigster Ausdrucksträger, Bsp.: Erinnerung an Mortefontaine, Corot gilt als bedeutendster Vorbereiter des Impressionismus: einfühlsame Abstufung von Farbvaleurs zu einen Gesamtton ( starke Stimmung 

	Courbet
	Frühwerk: exakte Beobachtung, Detailgenauigkeit, Plastizität, starke Ausdruckskraft, 
später Aufhellung seiner dunklen, schweren Farbpalette in klare Farben, kraftvolle Handschrift

Motiv: Landschaften und Tierdarstellung ( Bsp.: Frau mit Papagei ) mit realistischer Umwelterfassung
Bsp. „Steinklopfer“; „Begräbnis von Ornans“

	Daumier
	Bedeutendster Karikaturist des 19. Jh.:

Beschäftigte sich mit der neuen Drucktechnik der Lithografie, seine Karikaturen richten sich erst gegen das Regime, später gegen die Bourgeoisie, seine Ölbilder sind von einem sozialkritischen Impetus bestimmt, lehnt Historienmalerei ab, bezieht seine Themen aus dem Leben einfacher Leute, Bsp.: Die Wäscherin, im Motiv des Don Quijote findet Daumier Ausdruck nicht nur für die politische und gesellschaftliche Lage des 19. Jh., sondern auch für die eigene künstlerische Situation
Bsp.: „la rue transnonain“

	Menzel
	Bedeutendster Vertreter des deutschen Realismus:

Lockere Pinselführung, Umsetzung von optischen Eindrücken in farbliche Tonwerte und Lichtreflexe, atmosphärische Wiedergabe der Natur ( ähnlich wie Karl Blechen ), Motive: häusliche Umgebung, Bauplatz oder Blick aus dem Fenster in Augenblickseindrücken wiedergegeben ( Vorläufer des Impressionismus, ungewöhnliche Spannung und Virtuosität in Komposition und Malweise, 
Bsp.: „Berlin- Potsdamer Bahn“; „Flötenkonzert von Sanssouci“
Spätwerk: gelöster, breiter Pinselduktus, pastos aufgetragene Farben, unregelmäßig aufgesetzte Lichteffekte ( typisch flimmernder Charakter der Bildoberfläche   

	Leibl
	Differenzierter Ausdruck seelischer Feinfühligkeiten, gründete die sog. Künstlergruppe „Leibel-Kreis“, ( realistische Form der Freiluftmalerei, 

später: sichere Pinselführung, Höhepunkt der realistischen Malerei

Bsp.:  „Drei Frauen in der Kirche“; „Die Dorfpolitiker“


Die Schule von Barbizon

	Théodor Rousseau
Charles Francois Daubigny

Jean-Francois Millet

Jean-Baptsite Camille Corot
	Fanden sich am Waldrand von Fontainbleau zusammen um direkt in der Natur zu sein und diese abzubilden. Ihre Bilder setzen sich aus fein abgestuften Farbtonwerten zusammen, die beobachtet (arbeiteten zum Teil im Freien) und fein aufeinander abgestimmt sind, so dass eine malerische Gesamtwirkung entsteht, die das Nachwirken der Romantik erkennen lässt.


Impressionismus














1860 – 1900

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Einflüsse / Gegenbewegung

	· helle Farben

· Pinselstriche sichtbar: kommaartig, Farbflecken

· Licht und Schattenreflexe werden wiedergegeben
· Loslösung der Farbe vom Gegenstand

· Steigerung der Farbintensität durch Komplementärfarben (Häufig für Schatten verwendet)
· Raumschichtung und Plastizität treten zurück (Verkleinerung um Bildtiefe zu zeigen)
· À la prima Malerei auf weißem Grund (steigert die Leuchtkraft der Farben)
	Frankreich:

· Eduard Manet

· Claude Monet

· Auguste Renoir

· Edgar Degas

· Alfred Sisley

· Camille Pissarro

Deutschland

· Max Liebermann

· Max Slevogt

· Lovis Corinth

· Uhde
	· Unmittelbare Naturbeobachtung (plein-air-Malerei)

· Der Äußere Eindruck eines Augenblicks soll dargestellt werden, Momentaufnahmen (Augenblicksmalerei)

· Besondere Lichtverhältnisse sollen eingefangen werden

· Es geht nicht um bestimme Motive, sondern um die Farbigkeit des Sichtbaren in einem Augenblick (Objekte sollen beim Malprozess vergessen werden ( man soll malen was man sieht

· Die Farben sollen sich im Auge zusammenfügen

· Inhalt wird immer unwichtiger ( genestandlose Farbe steht im Vordergrund ( ein bildnerischen Mittel verselbstständigt sich ( Voraussetzung für gegenstandsfreie Malerei
· Versuch einer möglichst objektiven Wiedergabe
	· Landschaften

· Menschen in ihrer Freizeit

· Balletttänzer

· Boulevards

· Technik und Sport
	· Impressionismus dient als Voraussetzung für die Abstraktion (hauptsächlich aufgrund der Farbe, die zunehmend an Eigenwert gewinnt)



	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Manet (1832 – 1883)
	Wegbereiter und „Vater“ des Impressionismus, dennoch stilistisch unabhängig, erst im Spätwerk plain-air-Malerei sondern Einzel- und Gruppenportrait, war der traditionellen Malerei verbunden

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· beschäftigte sich mit dem neuen Lebensgefühl des Menschen in der Großstadt (Entfremdung und Vereinsamung)
· steht politisch Links ( gegen spießiges Bürgertum und den Kaiser
· orientiert sich an alten Meistern wie Goya Velazquez, Rubens, Tizian und Courbet (Bsp.: Erschießung von Kaiser Maximilian ( Erschießung der Aufständischen von Goya)
· setzt als einer der ersten das Lebensgefühl seiner Zeit um

	Themen / Motive
	· Stillleben, Portraits, Gruppenbilder
· beschäftigte sich mit dem neuen Lebensgefühl des Menschen in der Großstadt (Entfremdung und Vereinsamung)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Legt Wert auf eine klare Komposition, stillebenhafte Arrangements von Personen und Dingen, scheinbar willkürliche Wahl des Bildausschnittes ( Verleit den Bildern den Charakter der „Zufälligkeit“
· Zurücknahme der Raumtiefe und plastische Modellierung

· Zum Teil leere Hintergründe bei Portraits (flächig)

· Formen teilweise fest umrissen

· befreite die Farbe, indem er Hell-Dunkel-Kontraste reduzierte, und Farbe flächig einsetzte
· Handschrift deutlich sichtbar

	Werke
	· „Bar in den Folies Bergères“; „Frühstück im Freien“; „Frühstück im Atelier“

	Claude Oscar Monet


	Praktizierte wie kein anderer Freilichtmalerei (plein-air), kombiniert Auflösung des Raumes in Atmosphäre mit dem Versuch, das Licht in der freien Natur einzufangen, später flächigere Darstellung des Bildgegenstands (Seerosen-Zyklen und Lilien-Bilder), Sachgerechte Wiedergabe eines traditionellen Sujets, stilistisch erneuert jedoch motivisch nicht provozierend, festlich - schwere und persönliche Farbharmonie, Bilder zeugen von Lebensfreude (Monet hatte jedoch eher einen schwermütigen Charakter), malte viele Serien wie z.B. „die Kathedrale von Rouen“ (mit seinen Serienbildern brachte er das erste mal die Zeit mit in die Malerei ( wurde später von den Futuristen wieder aufgenommen)
Später: starke Abstrahierung bis hin zur Gegenstandslosigkeit vor allem bei seinen Seerosenbildern (Leuchtkraft nimmt wahrscheinlich aufgrund seiner Sehschwäche zu) ( damit ist die Grenze zur abstrakten Malerei geöffnet
Bsp.: „Die Elster“, Heuhaufenbilder, Seerosenbilder, Ansichten des Bahnhofs Saint-Lazare

	Auguste Renoir
	Begann als Porzellanmaler, daher feiner Pinselduktus, teilweise selbe Motive wie Monet, von Licht durchflutete Gemälde, flüchtig gesetzte Pinselstriche und zarte/helle Farbigkeit, Spätwerk in Paris ( oft Boulevard-Bilder, vereinte zum Schluss zeichnerische- mit farbigen Elementen, malt ent- und bekleidete Frauen sowie „Früchte“, sehr bekanntes Bild: Das Frühstück der Ruderer (arbeitet viel mit Lichtreflexen)

	Edgar Degas
	Malte zahlreiche Historienbilder, psychologische Durchdringung der dargestellten Personen, Darstellung des zeitgenössischen Alltagsleben(Bilder von Pferderennen, Büglerinnen, Wäscherinnen, Tänzerinnen, Theaterbilder), im Zentrum steht immer der Mensch und das großstädtische Leben, Einsamkeit und Isolation des modernen Lebens dargestellt durch Mimik und Haltung der Figuren, Figuren werden durch ungewöhnlich wirkende Bildausschnitte aus dem Zentrum gerückt

	Alfred Sisley
	Umfangreiches Werk als Landschaftsmaler, Motive sind oft Landschaften der Île-de-France, Verschiedene Stimmungen abhängig von Beleuchtung und Tageszeit

	Camille Pissarro
	Führt jüngere Maler in seine ästhetische Auffassung ein, Malt Ansichten der Ortschaft Pontoise, Auflösen und Ineinanderfließen der Farben, später Stillleben und Selbstbildnisse, erst Figuren als Staffage, dann rücken sie in den Vordergrund, in seinen Spätwerken tauchen Stadtansichten als neues Thema auf,



Pointillismus oder Neoimpressionismus










1880 - 1900


	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Ungemischte Spektralfarben werden in Pünktchen nebeneinander gesetzt
· Die Farben sollen sich im Auge des Betrachters mischen (=optische Farbmischung)

	· Geaorges Seurat

· Paul Signac
	· Wahrnehmungstheorien von Chevreuil

· Farbenlehre von Delacroix
	· Landschaft

· Akt
	


Wegbereiter der Moderne

Individualisierung von Motivwahl, Formgebung und Malweise / Versuch: Natureindrücke nicht wiederzugeben „sondern im Maler neu entstehen zu lassen“

	Künstler
	Ihre Kunstwerke und Malweise

	Georges Seurat (1859 – 1891)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Seurat stellte fest, dass nebeneinander gesetzte Farbtupfen aus gewisser Entfernung gesehen, auf der Netzhaut des Betrachters miteinander verschmelzen und eine größere Intensität und Leuchtkraft gewinnen; Seurats Ideale waren die vollendeten klassizistischen Formen bei gleichzeitiger impressionistischer Betonung der Farbe, auffällig ist die Nähe zu der damals aufkommenden Fotografie (kleinste Rasterpunkte), beschäftigt sich mit Farbtheoretischen Forschungen
· Sein Ziel ist es Harmonie zu erzeugen

	Themen
	· Figurenbilder

· In seinem Spätwerk setzt er sich mit Randgruppen auseinander (Zirkusartisten etc.)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· rational-analytisches Streben nach Harmonie, Auflösung der Bildfläche in Punkte (Pointillismus)

· Zerlegung in Grundfarben (Divisionismus)

· Strenge Bildkonstruktion

· Bildraum fügt sich aus scheinbar hintereinander liegenden, bildparallelen Schichte zusammen
· Verwendet optische Farbmischung

	Werke
	· „Les Poseuses“ (die Posierenden); „Sonntagnachmittag an der Ile de la Grande Jatte“

	Vincent van Gogh (1853 – 1890)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Zeichnen als Ventil für seine angestauten Spannungen, Zeichnungen und Aquarelle zur Darstellung der armseligen Situation der Grubenarbeiter, zeichnete viel nach lebenden Modellen, aber auch Landschaften von Stadtgärten (von Strand und Ausblick aus seinem Atelier), Vorliebe für einfache Menschen und alltägliche Motive, Landschaften und große Figurenkomposition in düsteren Farben und drückenden Stimmungen, symbolisch expressiver Ausdruck Bsp.: Die Kartoffelesser; starkes soziales Engagement für die unterdrückten Schichten (Resignation), ausdruckstarkes Genrebild,  Beschäftigung mit jap. Farbholzschnitten ( Farben werden heller und stärker, später mehrere Selbstbildnisse (erschreckender Gesichtsausdruck), seine Bilder sind von seinen starken psychischen Regungen während des Malprozesses geprägt, er malt die Dinge wie er sie fühlt, nicht wie er sie sieht, versucht mit der Natur eins zu werden (Berührungspunkte mit der Romantik)

	Themen / Motive
	· Landschaften
· Randgruppen / soziales Elend

· Alltägliche Motive

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Anfangs: meist düstere Farben ( melancholische Stimmung (Kartoffelesser)
· Später: breiter, freier und vibrierender Pinselduktus, schwingende Linienführung unter Verwendung reiner leuchtender Farben in zunehmend expressiver Malweise (Sternennacht)

	Werke
	· „Die Kartoffelesser“, „Sternennacht“

	Paul Gaugin
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Maler, Bildhauer, Keramiker und Grafiker: 
· Seine Kunstauffassung lässt sich folgendermaßen gliedern:

· Die Farbe muss gesteigert werden

· Man muss sich selbst mit Farbe ausdrücken

· Die Form muss vereinfacht werden

· entwickelt den Synthetismus (Überzeugung, dass Malerei und Musik eng verwandt sind) ( befreite Farben verbinden sich zu „Farbsinfonien“
· Beschäftigung mit Eigen- und Symbolwert von Linie, Fläche und Farbe ermöglicht Gauguin die späteren Stilrichtungen des Expressionismus und der abstrakten Malerei; Maler der „Brücke“ greifen seine Ansätze für Holzschnitte wieder auf; versucht neue Sprache der bildnerischen Mittel zu finden
· Man soll aus dem Herzen malen, da es um Selbstausdruck geht (Träume, Gedanken, das innere des Menschen ist wichtig)
· Von der Bildidee zum einprägsamen Symbol

· Bereitet den Expressionismus vor

	Themen
	· Sehnsucht nach dem ursprünglichen, unverdorbenen Zustand des Menschen (ließ sich aufgrund dessen in einem Eingeborenendorf nieder, jedoch gab es auch hier schon Zivilisation ( kehrte zurück nach Frankreich) ( verachtet die Zivilisation
· Sehnte sich nach der Ausdruckskraft des Primitiven

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Form und Farbe als Ausdruckswerte
· Vereinfachung der Form mit ausdrucksstarken Umrisslinien (Schwingende Konturen)
· Reine, harmonische Farbklänge

	Werke
	· „Wann heiratest du“

	Edvard Munch
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Maler, Grafiker und Bildhauer des norwegischen Expressionismus:


Lange Reihe von Selbstbetrachtung zur eigenen Persönlichkeit (Munch ist depressiv, melancholisch ( dies kommt in seinen 
Bildern stark zum Ausdruck, da er versucht durch die Malerei seine psychischen Probleme zu verarbeiten)
· distanziert sich von naturalistischen Künstlern

	Themen
	· Ängste, Melancholie, Eifersucht, Verzweiflung (Seelische Not wird zum Bildinhalt)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· malt Farb- und Lichtintensive Bilder
· Elemente der sichtbaren Wirklichkeit werden zu Metaphern für seelische Zustände
· Expressive Farbgebung (Herber nordischer Farbklang)
· Schwingende, bewegte Linien (Organisch schwingende Arabesken erzeugen suggestive Sogwirkung)

	Werke
	· „Der Schrei“, „Workers coming home“, Das kranke Mädchen 1 und 2“, „Madonna“, „Vampir“

	Paul Cezanne (1839 - 1906)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Eigenwilliger Stil (hat große Bedeutung für die Malerei des 19. Jh. ( wird als „Vater der Moderne“ bezeichnet)
· Überwindung bzw. Weiterführung des Impressionismus, durch Farbe wird der Gegenstand charakterisiert
· Kunst als Harmonie parallel zur Natur
· Setzt sich intensiv mit der Oberfläche der Dinge auseinander, besonders mit der Farbe (Farbe ist Ausdruck für das, was in der Tiefe der Dinge ist)

· Für ihn ist die sichtbare Wirklichkeit auf die Grundformen Kugel, Kegel und Zylinder zurückzuführen

· Seine Hauptthemen sind Form und Farbe (Form ist Inhalt / Farben enthüllen das Wesen der Dinge)
· Die Entwicklung einer eigenständigen Bildsprache durch Cézanne und andere Wegbereiter der Moderne ist die Voraussetzung für das autonome, von der Natur nicht mehr abhängige Bild des 20. Jahrhunderts

	Themen
	· Stillleben
· Landschaften

· Menschen

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Strenge, gefestigte Bildform
· atmosphärisch - flimmernde Farbigkeit und leichte spontane Pinselschrift
· Volumen der Gegenstände ist klar definiert
· modelliert seine Bilder später nicht mehr im plastischen Sinn, sondern im Sinne einer musikalischen Komposition
· Plastizität erreicht er allein durch die Farbe
· Motiv und Hintergrund lassen sich nicht mehr klar voneinander trennen, da sie in einem engen Verhältnis zueinander stehen (verschmelzen ineinander), würde man eine Einzelform herauslösen, würde die Komposition ihr Gleichgewicht verlieren und Spannung würde verloren gehen
· Naturformen müssen sich dem Bildgefüge anpassen ( Verzerrungen, Verrückungen etc.
· Zeigt verschiedene Gegenstände teilweise gleichzeitig von mehreren Seiten ( Anregung für den Kubismus
· Meditative Arbeitsweise erzeugt geordnetes Bildgefüge

	Werke
	· „Stillleben mit Äpfeln und Biscuits“; „Große Kiefer bei Aix“; „Die großen Badenden“

	Henri de Toulouse-Lautrec
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Seine „Portraits sind Charakterstudien, die das Unverwechselbare eines Menschen einfangen
· Lautrec schuf die ersten Plakate (auch mit Schrift)

	Themen / Motive
	· Malt und zeichnet die Gesellschaft die vor der Realität flüchtet und sich in eine Traumwelt zurückzieht ( Etablissements (Vergnügungslokal „Moulin Rouge“)
· Portraits
· Artistik ,Tanz, Erotik
· Farblithographien ( Plakate/Werbung

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· dominierende Helligkeit erzielt räumlich atmosphärische Wirkung
· elegante und spannungsreiche Komposition
· oft verwendete Farben: Schwarz, Rostrot, Weiß, Ocker ( sehr flächenhaft aufgetragen ( plakative und dekorative Wirkung
· Farbe hat große Bedeutung, da es das Grelle des Nachtlebens (der Scheinwelt) zeigt
· Weiterhin spielt die Linie eine wesentliche Rolle, die sich in seinen Bildern scheinbar verselbstständigt
· Starke Farbkontraste
· Flächige Vereinfachte Darstellung der Motive

	Werke
	· „Im Salon der rue des Moulins“


Symbolismus















1880 - 1900

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Epocheneinflüsse

	· Zentrales Ausdrucksmittel der symbolistischen Bildsprache als gemeinsamer Inhalt aber: stilistische keine Einheit
	· Gustave Moureau 
· Odilon Redon 
· Ferdinand Hodler 

	· Gesamteuropäische Erscheinung in allen Bereichen der Kunst (Geistige Haltung, Wendung nach Innen)
· Gegenbewegung zum Geist der Aufklärung (rationale, positivistische Weltsicht, Industrialisierung) ( fordern geistigen Gehalt und tiefere Bedeutung der Kunst (geg. Impressionisten)
· Idealistisch-dekorativer Charakter „Die Kunst vollendet was die Natur skizziert“
· Fin-de-siecle 
· Vergänglichkeitsmotive ( Weltuntergangsstimmung

· Hang zum Okkultismus ( Traum- und Fantasiewelten, mystisch-surreales

· Erneuerungsbewegung stellen Wert allgemeingültiger Grundsätze in Frage

	
	Beeinflusst durch:

· Romantik (Geistige Wendung nach Innen als Reaktion auf die Aufklärung)

· Idealismus (schöne Gedanken in schönen Formen)
Wegbereiter für:

· Jugendstil (dekorativer Charakter)

· Surrealismus (mystisch-surreales)
Gegenbewegung zu:
· Impressionismus, Realismus, Naturalismus (Abbildung der sichtbaren Wirklichkeit)


	Gustave Moureau (1926-1898)
	

	Themen
	symbolistische Allegorien, griech. Mythologie

	Malweise
	beeinflusst durch Delacroix

	Vorbild für
	Dali und Max Ernst

	Werke
	„Leda“ „Tanzende Salome“

	Odilon Redon (1840-1916)
	

	Themen
	Traum- und Fantasiewelten, mystisch-surreales, Romantik

	Malweise
	geheimnisvoll, schimmernde Farbigkeit

	Werke
	„Der Zylkop“ „Die mystische Barke“ „Pegasus und Hydra“

	Ferdinand Hodler (1853-1918)
	

	Themen
	Allegorien, Mensch und Landschaft

	Malweise
	linear rhythmisiert, düstere Farben in kräftig-reinen Tönen

	Werke
	„Die Empfindung“ „Der Tag – Die Nacht“ „Die Lebensmüden


Jugendstil
















1890-1914

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Epocheneinflüsse

	· Ornamentik: Stilisierungen, Vereinfachung der Form, rhythmische Wiederholungen
· Weiche, geschwungene Linie
· Floraler Stil: aus Pflanzen abgeleitete Ornamente
· Kontraste: zwischen großzügig, umschwungene Flächen und kleinteilig, ornamentalen Bildpartien
· Ästhetik und Schönlinigkeit ( Frauenhaar, Wasserflächen, Schwan und Pfau, Schwertlilie und Seerose
	· Gustav Klimt 

· Aubrey Beardsley 
· Franz von Stuck


	· Internationale Erneuerungsbewegung zur Überwindung des Historismus
· Gefahr des Individualitätsverlust durch industrielle Massenproduktion (Arts- and Craft-Bewegung – William Morris)
· Ziel eines einheitlichen, ästhetisch gestalteten Gesamtkunstwerks durch Verbindung von Architektur, Kunsthandwerk und Kunst
· Dauerhafte Werte (Jugendstil) (( flüchtiger Augenblick (Impressionismus)

	
	Beeinflusst durch:

· Rokoko, Keltik (ornamentik), Spätwerk Monet 
Wegbereiter für:

· Moderne (individualistisches Moment, Abstraktion – kommt jedoch nicht über dekorativen Charakter hinaus) 

Gegenbewegung zu

· Historismus, Impressionismus (Augenblick – Ewigkeit)



	Gustav Klimt (1862-1918)
	· Mitgründer der Wiener Sezession
· Sohn eines Goldschmieds

	Themen
	· Symbolistische Erotik, Portraits d. noblen Wiener Gesellschaft

	Malweise
	· Kontrast zwischen naturalistisch-manierierten Körperdarstellung und abstrakter, mosaikartiger, Ornamente und Muster; delikate Kombination aus Gold und fein gebrochenen Farben

	Werke
	· „Der Kuss“

	Aubrey Beardsley (1872-1898)
	· Grafiker und Illustrator
· Keine fachliche Ausbildung

	Themen
	· Literaturillustrationen, Plakate, Karikaturen

	Malweise
	· Einfluss d. jap. Holzschnitt, Hell-Dunkel-Kontraste, einfache Komposition, schwungvolle Linie

	Werke
	· „Isolde“ „Oscar Wildes Salome“

	Franz von Stuck (1863-1928)
	· Wichtigster Jugendstilkünstler Münchens

	Themen
	· Mythologisch, allegorische Motive

	Malweise
	· Magisch-Unheimlich beleuchtete Figuren vor dunklem Hintergrund (Böcklin)

	Werke
	· „Sphinx“ „Dissonanz“ 


Expressionismus














1905 - 1919
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Epocheneinflüsse

	· Übertreibung der Form und Farben

· Vernachlässigung der Perspektive

· Erlebnis der Innenwelt

· Farbe als psychologischer Wert
· Drang nach starkem Ausdruck

· Ausdruckstarke Linien

· Großflächiger Farbauftrag ohne Modellierung, häufi mit Kontur (holzschnittartigen Charakter)
· Deformation

· Häufig reine Farben (Bsp. Marc)

· Farbe besitzt Eigenwert

· Reduktion von Plastizität und Räumlichkeit, hin zur Fläche

· Winkelige, splittrige, flächige Formen

· Deformierte Körper

· Reduzierte vereinfachte Formen

· Leuchtende Farben

· Komplementärkontraste

( Leuchtkraft der Farben untereinander nimmt zu


	Brücke (von 1905-1911)

Ersnt Ludwig Kichner, Erich Heckel, Karl Schmidt-Rottluff, Max Pechstein, Otto Müller, Emil Nolde

Blauer Reiter

Franz Marc, Wassily Kandinsky, August Macke, A. Jawlensky, Gabrielle Münter, Paul Klee (war der Gruppe eng verbunden)
(Max Beckmann)
	· Beginn des 20 Jhd. geprägt von neuen technischen Errungenschaften und wissenschaftlichen Erkenntnissen

( andere Wahrnehmungswirklichkeit (Sicht aus Auto)

( utopische Vorstellung einer neuen Welt

( Entfremdung, Vereinzelung und Entindividualisierung
( pessimistische Weltuntergangsstimmung

· Künstler waren auf der Suche nach einer neuen Kunst für den neuen Menschen

( emotionale Bilder die dazu führen sollten Gefühle in den Menschen zu erwecken

Aber: Kunst soll keine Wahrheiten oder Weisheiten transportieren
· Expressionismus stellt sich klar gegen trad. akademische Regeln der Malerei

· Anhänger des Exp. Setzten sich vom „Spießbürgertum“ ab und kamen in kleinen Gruppen zusammen

· Zitat Klee: „Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht sichtbar“
( Auseinandersetzung des Betrachters mit dem Kunstwerk spielt wesentliche Rolle
· Ziel war es hinter die Oberfläche der Wirklichkeit zu blicken
	Brücke:

· Landschaft

· Großstadt als Ort der Angst
· Menschen in der Natur

· Mensch und seine psychische Situation

· Das Individuum als Opfer der Massengesellschaft und technischer Neuerungen

· Außenseiter der Gesellschaft (Zirkusathleten)

Absicht:
· Ihre Bilder sollen schockieren und keinesfalls mildernd oder beruhigend wirken

· Künstler soll instinktiv arbeiten (ohne Verstand, sonder aus der Tiefe der Psyche)
· Neues Menschentum

· Wiederkehr ethischer Normen

Blauer Reiter:

· Tierbilder (Bsp. Marc)

· „das Geistige in der Kunst“ schafft eine vom gegenständlichen Motiv unabhängige Wirkung
· Entwicklung zur Abstraktion mit geometrische und organisch dynamischen Formen

· Subjekt und Objekt (Mensch und Natur) verschmelzen und gehen somit ineinander über

 ( nicht die äußere    Erscheinungsweise, sondern die vom Künstler erfühlte innere Form der äußeren Dinge wird geschildert

	Brücke:
· Munch (düstere Farbigkeit, depressive Grundstimmung)

· Van Gogh, Gauguin 
· Die Primitiven (Afrikanische Naturvölker)

Blauer Reiter:

Romantik

· Einheit von Natur und Mensch streben nach Ursprünglichem Zustand durch meditative Versenkung in Natur

· Wiederbelebung des Gefühls, Rückzug nach Innen

· Pantheismus Gott zeigt sich in der Natur
· Fauvismus + Kubismus


Brücke
	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Ernst Ludwig Kirchner
	

	Themen
	· Portraits, Landschaft, Akte, Varietes, Nachtleben, Großstadtleben, Krieg

	Malweise
	· Liniar, scharfkantiger Stil, Verzerrung von Raum und Proportionen, grelle Farbigkeit

	Werke
	· „Wintermondnacht“ „Soldat“ „Frau im Bett“

	Karl Schmidt-Rottluff
	

	Themen
	· großflächig, monumentale Landschaften in dissonanten Farben und depressiver Stimmung

· Akte geprägt von afrk. Plastiken

· Religiöse Holzschnitte

	Malweise
	· Rhythmisch, flächig, Reduktion, grell-bunt, 

	Werke
	· „Bildnis Rosa Schapire“ „zwei Akte im Grünen“

	Erich Heckel 
	

	Themen
	· Akt, Landschaft, Melancholische Themen, s.o.

	Malweise
	· Holzschnitt ( archaisch-primitive Formauffassung, hart gegeneinander gesetzte Flächen

	Werke
	· „Winterlandschaft“ „Gläserner Tag“ „Franzi“ „Selbstportrait“


Blauer Reiter

	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Franz Marc 1880-1916
	· Suche nach spirituell-mystischen Einheit alles Seienden

	Themen
	· Tiere leben im unverdorbenen Einklang mit der Natur

	Beeinflusst durch
	· Van Gogh (leidenschaftliches Naturerleben)

· Cezanne (Naturformen beugen sich dem geordneten Bildgefüge, Verschmelzung Figur – Grund)

· Orphischer Kubismus (Abstraktion, reine Farben) und Futurismus

	Malweise
	· Objekt (meist Tiere) verschmelzen mit Umgebung ( Aufhebung des Tiefenraums (Figur und Grund werden gleichwertig behandelt)
· Überschneidung und Durchdringung transparenter kubistischer Formen

· ausdrucksstarke Reinheit, zunehmende Abstraktion

· Harmonischer (gegenstandsentbundener) Farbklang ( ursprüngliche Verwobenheit von Tier, Mensch und Natur

	Werke
	· „Der Tiger“ „Stallungen“ „Blaues Pferd I„Die kleinen gelben Pferde“ „kämpfende Formen“

	Wassily Kandinsky 1866-1944
	· synästhetische Veranlagung

· Mitbegründer des Blauen Reiters, Professor am Bauhaus

· Erster gegenstandsfreier Maler

· Idee des Gesamtkunstwerks (Übertragung der musikalischen Harmonielehre auf die bildende Kunst)

	Beeinflusst durch
	· mystischer, farbdurchglühter Dämmer orthodoxer Kirchen
· buntfarbig-abstrakte Ornamentik russischer Volkskunst
· Cezanne wahres Wesen der sichtbaren Dinge

	Themen
	· 1. Phase jugendstilhafte Interpretation russischer Volkskunst ( Märchen, Lieder und Legenden

· 2. Phase (Murnau, Blauer Reiter) Naturstudien ( zunehmend abstrahiert

· 3. Phase gegenstandsentbundene Improvisationen und Kompositionen / Improvisationen

	Malweise ( Weg zur Abstraktion 
	· Innige Beziehung zur Natur ist Vorraussetzung zur abstrakten Malerei ( Erkenntnis des wahren, inneren Wesens der Dinge
· Natur dringt in den Menschen ein ( das Bild ist der Widerklang der von außen nach innen gelangten Eindrücke
· Ziel: Konzept einer geistigen, gegenstandsfreien Kunstform  als reiner Ausdruck des seelischen


( Gegenbewegung zu Naturalismus, Atheismus, Positivismus als Spiegel des Materialismus

· Farbe und Form haben losgelöst von der Natur (ohne Umwege über den Verstand) den stärksten und reinsten Ausdruck 

( Bildbetrachten wie Musikhören (Farben dringen, ohne den Umweg über den Verstand in uns ein)
· Bewegung, Miteinander – Gegeneinander der Formen und Linien wirkt dramatisch wie ein Kampf aber: Bildelemente sind aufeinander Bezogen ( bringt Ausgleich und Harmonie in Dynamik 

· Teilt Bilder in drei Kategorien

1. Impressionen Elemente der äußeren Natur sind erkennbar

2. Improvisationen innere Natur wird sichtbar

3. Kompositionen durchgearbeitetes Gemälde, gründliche Vorstudien, langer Arbeitsprozess

	Wegbereiter für
	· Früher Kandinsky für abstrakten Expressionismus in USA Jackson Pollock

	Werke
	· „Reitendes Paar“ „Naturstudie aus Murnau“ „Die Klamm“ „Im Blau“

	August Macke 1887-1914
	

	Themen
	· Mittelpunkt Mensch Spaziergänge im Freien, Modeläden, badende Mädchen, Tunisreise

	Malweise
	· impressionistischer Stil (Lichteffekte) der sich am tektonischen Bildaufbau Cezannes und der Flächigkeit von Matisse orientiert

· Verbindung aus Dekorative Farbtöne des Fauvismus mit kantig, gebrochenen Konstruktionssystem des Kubismus
· Transparente Farbflächen scheinen Figur und Gegenstand im Licht aufzulösen

	Werke
	· „Hutladen“ „Türkisches Cafe“ „Dame in grüner Jacke“

	Gabriele Münter 1877-1962
	· sammelt bäuerliche Hinterglasbilder

	Themen
	· Portraits und Landschaftsstudien

	Malweise
	· Teilt Motive in Zonen aus kräftig leuchtenden Farben auf

· Schwarze Konturen

· Individueller Ausdruck (Portrait) trotz expressionistischer Vereinfachung

	Werke
	· „Bildnis Marianne von Werefkin“

	Alexej von Jawlensky 1864-1941
	

	Themen
	· Landschaften, Stillleben Portraits

· Spätphase: ostkirchlich geprägte Religiosität

	Malweise
	· Von van Gogh beeinflusste kraftvolle, pastose Pinselführung

· Vereinheitlichung der Fläche, starke Konturierung 

· Grundfarben rot, schwarz, gelb, grün violett

	Werke
	· „Die Spanierin“ „Bildnis des Tänzers“ „Die weiße Feder“


Fauvismus















1905 - 1920

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Epocheneinflüsse

	· Raum wird durch Farbe gestaltet

· Keine Körpermodelierung

· Möglichst reine Farben als Ausdrucksmittel
· Dekorative Kunst

· Farbe steht nicht im Bezug zur natürlichen Farbgebung

· Abbildfunktion ( Ausdrucksfunktion (Gegenstände häufig kaum erkennbar)

· Entwicklung einer neuen Art der Räumlichkeit (Bsp. Warm-Kalt-Kontraste)

· Innerbildliche Harmonie durch Form und Farbe


	Frankreich:
Künstlergruppe „Fauves“ (Bestand 2 Jahre)
· Henri Matisse (führender Kopf der Gruppe)
· André Derain

· Maurice de Vlaminck

· Rouault

· Utrillo

· Dufy


	· Ausdruck des Emotionalen

· Bild als Fläche

· Orientierung am Impressionismus (( führt die Kunst in die Moderne)

· Expressionismus innerer seelische Ausdruck als schöpferischer Akt der Selbstverwirklichung
· Subjektives Empfinden instinktiv, dem Gefühl folgend, mit den Augen eines Kindes
· Ursprünglichkeit der Natur Primitive an Naturvölker angelegte Ausdrucksweise
· Positivismus lebensbejahend, fast dekorativ l’art pour l’art

	· Stillleben

· Interieur

· Landschaften

· Akte
	Beeinflusst durch:
· Van Gogh und Gauguin (Kraft der Farbe, intensität der Gefühle, bewegte Formgebung)
· Seurat (rationale Bildkomposition)
Gegenbewegung zu:
· Symbolismus (geg. Ästhetizismus, Manieriertheit, Tiefsinn)



	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Henry Matisse (1869-1954)
	· Haupt der Fauves

	Themen
	· Ausgangspunkt Natur ( das schöne, ideale der Natur nach außen kehren

· Zustand der Freude und harmonischer Ausgeglichenheit
( sein Ziel ist eine Kunst „ohne Probleme“ ( der Betrachter wie der Künstler sollen durch das Werk zur Ruhe kommen
· Ausdruck entsteht nicht aus leidenschaftlichem Ausbruch, sondern rationaler Bildkomposition (seine Bilder drücken Leichtigkeit, Heiterkeit, Schwung und Freude aus (( er selbst war von den Tugenden Vernunft, Klarheit und Einfachheit geprägt)

	Malweise
	· Reine Farben, harmonische Komposition ( s.o.

· Orientalischer Einfluss Muster, Reduktion der bild. Mittel
· Verzicht auf Tiefenräumlichkeit, Hell-Dunkel-Kontraste, tonwertiger Malerei (Verzicht auf traditionelle Darstellungsformen)

	Werke
	· „Der Tanz“ „Luxe, Calme et Volupte“ „Das rote Atelier“

	Maurice Vlaminck (1876-1958)
	

	Themen
	· Landschaften / Stillleben

	Malweise
	· reine Farben, Vitalität, heftige Pinselschläge, am Ende düstere Farbgebung d. flämischen Expressionismus
· teilweise dicker Farbauftrag

	Werke
	· „Das Dorf“ „Fluss“


Kubismus
















1907 - 1925
	Stilmerkmale
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen

	Geburt des Kubismus (Picasso « Les Demoiselles d’Avignon » 1907)
· Abstoßend, Aggressivität ausstrahlende Frauenakte ( zusammengesetzt aus splitterigen Flächen, wirkt zerklüftet und zerrissen

· Körperformen und Bildgrund werden in scharfkantige Einzelformen zerlegt (( Kontrast zu runden Formen d. weibl Körpers

· Kein Hintergrund mehr ( jede Form ist Element der Bildfläche

· Suche nach dem wahren Ausdruck ( Expressionistisches Bild dessen Formbehandlung Kubismus einleitet

Frühkubismus
· Kubismus = Reduktion der Bildgegenstände auf ihre geometrischen Grundformen angeregt von Paul Cezanne der die Gegenstände auf das wesentliche ihrer Form beschränkte 

· Frühkubismus durch Picasso und Braque: gewisse Nähe zur Natur, Umrisse noch nicht völlig aufgelöst, keine räumlich-plastische Raumillusion

Analytischer Kubismus 1908

Weltsicht:

· Umstürzende Erkenntnisse auf naturwissenschaftlichem Gebiet ( differenziertere Sichtweise auf die Dinge, theoretische, geistige Durchdringung (Einstein)
Simultandarstellung:

· Motiv wird von mehreren Seiten zugleich gezeigt

· Zeit-Begriff wird ins Bild eingeführt („vierte Dimension“) ( gleichzeitiges Nebeneinander von Elementen die sonst nur nacheinander erlebbar sind

· Diskontinuität Raum – Zeit
Konzeptuelle Kunst:

· Gegenstände werden gedanklich bildnerisch analysiert „zerlegt“ 

· Vorstellung Malerei beruht nicht auf naturalistischer Wiedergabe sondern geistiger Durchdringung der Objekte

· Es entstehen neue Bild-Objekte anstatt Bildern von Objekten

· Subjektiver Ausdruck wird zurückgedrängt

Bildraum:

· Kein perspektivisch konstruierter Bildraum ( nach Vorbild Cezannes werden räumlich gestaffelte Bildebenen zur Fläche miteinander verwoben

Farbe:

· Gedämpfte Farbtöne werden differenziert abgestuft und überziehen das Bild mit vornehm anmutender Farbharmonie

· Farbe ist der Form untergeordnet


	Form – Inhalt:

· Einfache Gegenstände des Alltags (Stilllebenutensilien) sind nur Ausgangspunkt der Gestaltung ( Form ist der Inhalt

· Keine symbolische Bedeutung der Gegenstände

Synthetischer Kubismus 1912

· Ausgangspunkt sind abstrakte Formen, die in der Synthese zu einem neuen Bildgegenstand zusammengesetzt werden ( Abstraktes erlangt Dinglichkeit
· Wiederkehr der Farbe Farbflächen als Gestaltungselement
· Konstruktive Kunst wie Cezanne und Seurat ( Bildarchitektur durch abstrakte Bildkomposition
· Collage wird zum Gestaltungselement
· Vertreter Juan Gris, Picasso, Fernand Leger
Orphischer Kubismus
Einflüsse:

· Gauguin, Fauves Farbe als führende Rolle
· Kubisten Behandlung der Form
· Futuristen Begeisterung für moderne Welt der Technik, Bewegung, Geschwindigkeit
Stilmittel:
· Überschneidung, Verwischung von Farbflächen  Darstellung von Bewegung, Geschwindigkeit, zeitliches Erleben des Bildes
· Farborchestrierung Licht wird gespalten in Farben des Prismas 
· Gegenstandsfreie Malerei Kreisförmige Farbflächen, die sich zu drehen scheinen und sich gegenseitig durchdringen
Werke :

„Disques Simultanes“ „Fenetres simultanes sur la ville“
Vertreter :


Robert Delaunay

	· Pablo Picasso

· Braque

· Robert Delaunay

· Juan Gris

· Duchamp

· Fernand Léger
	· Afrikanische Masken

· Gedankliche Auseinandersetzung mit der Struktur der Dinge
	· Landschaften

· Stillleben

· Portrait

· Musikinstrumente

· Akt


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Georges Braque

1882-1963
	· Mitbegründer des Kubismus und Kollagetechnik

· Frühkubismus, analytischer und synthetischer Kubismus

	Themen
	· Gitarren, Tische Vasen, Vogelmotiv

	Malweise
	· Dumpfe Farbgebung

· Später auch klassisch (versch. Entwicklungen der Malweise)

	Werke
	· „Violine und Krug“ „Die Staffelei“ „Frau mit Patience“

	Juan Gris 1887-1927
	

	Themen
	· Figurendarstellungen, Stillleben, Collagen, architektonische Bildkonstruktionen

	Malweise
	· Anfangs: monochrome Grau- und Erdfarben, plastisch klar herausgearbeitete Gegenstände im Stil d. analytischen Kubismus

· Später: stark farbige Stillleben und Figurendarstellungen im synthetischen Kubismus

	Werke
	· „Stillleben mit Schüssel und Topf“ „Obstschale und Karaffe“ „Portrait eines Rauchers“

	Pablo Picasso 1881-1973


	· Universelles Schaffen durch seine schöpferische, fortwährende Suche nach neuen Gestaltungsformen ( treibt die Kunst des 20. Jhd acht Jahrzehnte lang voran 
· Innerhalb der versch. Schaffensfasen wechselt sich das Expressive mit dem klassisch-schönem ab
· Gestaltung der Realität durch Verbindung von Anregung aus der Außenwelt und Innerem Erleben und Empfinden
· Suche nach der gültigen Form (Cezanne als Vorbild) zerstört oft was er entwickelt hat, wiederholte Überarbeitung um das Wesentliche zu finden

	Blaue Periode 

1901


	· Während Leben in Paris: Themen spiegeln eigene Situation wieder( ist zunächst nur wenig erfolgreich 
· Motive: Bettler, Außenseiter der Gesellschaft ( depressiv-melacholischer Ausdruck
· Werke: „Das Leben“ „Jaime Sabartes“

	Rosa Periode

1905


	· Farben und Stimmung hellen sich auf
· Themen aus der Welt des Zirkus, immer wieder Harlekin (Leitmotiv seines Schaffens)
· Werke: „Gauklerfamilie“ „Die zwei Brüder“

	Analytischer Kubismus

1906


	· Begründung des Kubismus mit „Les Demoiselles d’Avignon“ s.o.
· Rationale Formanalyse, zurückhaltende Farbgebung ( distanziert-ästhetische Wirkung
· Freundschaft mit Braque
· Werke: „Ambroise Vollard“ „Torrero vor dem Kampf

	Synthtischer Kubismus

1912
	· Kreiert zusammen mit Braque die neuen Kunstformen der Collage und Montage (Plastik aus Alltagsgegenständen)

· Werke: „Die drei Musiker“ „Mann mit Gitarre“

	neoklassizistische Periode

1920
	· Figürliche Szenen von großer Plastizität, streng gebaute Kompositionen, Reminiszenzen an die Antike und Raffael

· Werke: „Der Bildhauer“ „Die Liebenden“

	Spätwerk
	· 1925-1927 Einfluss des Surrealismus

· 1937 Guernica für Weltausstellung in Paris

· ab 1950 gewaltiges Spätwerk in dem Themen und Stilformen vergangener Phasen wieder auftauchen


Futurismus
(Italien, Ähnlichkeiten mit Kubismus)










1909 - 1915

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Darstellung der Gleichzeitigkeit verschiedener Wahrnehmungsvorgänge (inspiriert vom Film ( Zeit, Bewegung und Geräusche sollten verbildlicht werden)
· Simultanität der Sinne

· Überlagerung der Formen

· Bildfläche aus facettenhaften Splittern

· Begeisterungen für technische Neuerungen


	· Umberto Boccioni 

· Gino Severini (Der Krieg)
· Carlo Carrá

· Giacomo Balla
	· Rebellion gegen kulturellen Provinzialismus (Manifest)
	· Landschaften (vor allem Städte)
· Portraits
	Beeinflusst durch:
· Kubismus Simultanstil, Zeit als Bildelement
· Eadweard Muybridge verschiedene Phasen eines Bewegungsablauf fotographisch festgehalten

· Neoimpressionismus divisionistische Malweise
Wegbereiter für:

· Orphischer Kubismus (Bewegung)
Gegenbewegung zu:
· Kulturellen Provinzialismus
· Tradition, Konservativismus


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Umberto Boccioni 1882-1916
	

	Werke
	· „Der Lärm der Straße dringt ins Haus“ „Volumi orizontali“ „Die Mächte einer Straße“

	Giacomo Balla 1871-1958
	

	Werke
	· „Die Hand des Violinisten“ „Dynamismus eines Hundes an der Leine“ „Fahrendes Auto“, „Pessimismus und Optimismus“

	Carlo Carra 1881-1966
	

	Werke
	· „Schwimmer“


Konstruktivismus / Suprematismus (in Russland)









1913 - 1930

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Vorbereitet durch Cezanne, verstärkt durch Kubismus erreicht die konstruktiv-abstrakte Malerei ihren Höhepunkt ( verlassen des Bereichs des Erfahrbaren
· Ausdruck: unsentimental, kühl-rational, ruhig
· Form: geometrisch-abstrakt (entstammt der Geometrie)

· Farbe: reine Farben in ihrem Eigenwert

· Komposition: statisch

· Maltechnik: Verwendung von Lineal und Zirkel; Erzeugung einer glatten Oberfläche, die wie gedruckt wirkt; keine handschriftlichen Spuren
	· Kasimir Malewitsch (Der Künstler bezeichnete seine Kunst als „Suprematismus“)
· Piet Mondrian
	· Alles subjektive des Expressionismus sollte aus der Kunst getilgt werden (Bsp. Schwarzes Quadrat als Ausdruck reiner Empfindung)
· Konsequent ungegenständlich (abstrakt)

· Das Empfinden ist dem Gegenstand übergeordnet
	· 
	Beeinflusst durch:
· Cezanne, Kubismus (konstruktiv-abstrakte Malerei)

Wegbereiter für:

· Post-Painterly Abstraction
· Op-Art

Gegenbewegung zu:
· Surrealismus




	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Piet Mondrian (1872-1944)
	 

	Weltbild


	· Aufbau des Universums aus mathematischer Struktur ( Das Göttliche soll mit mathematisch-geometrischen Gesetzmäßigkeiten darstellbar gemacht werden

· Konstruktiv-abstrakte Bildkomposition aus vorwiegend Waagerechte - Senkrechte

· Symbolische Komponente 

Senkrechte ( männlich, Geist, Ratio 

Waagerechte ( weiblich, Materie, Sinne

· Harmonie nur durch Ausgleich beider Komponenten 

( Aufgabe des Künstlers den unausgeglichenen Menschen zu heilen 

( Kunst als Mittel zum Zweck
· Gründet gemeinsam mit Theo van Doesburg die Zeitschrift „De Stijl“, in der sich Künstler, Architekten, Dichter etc. zum Zusammenhang zwischen Kunst und Leben äußern konnten 

	Malweise
	· Löst sich Schritt für Schritt von der Natur und findet über Kubismus zu seiner eigenen gegenstandslosen Bildform

· Harmonie durch Gleichgewicht aus Kontrasten ( Grade/Senkrechte s/w

( Farbflächen getrennt durch schwarze Linien kontrastieren im Spannungsfeld Bildfläche und stehen zugleich im harmonischen Verhältnis zueinander

	Werke
	· „Baumstudien“ als Weg zur Abstraktion und Gegendstandsfreien Malerei „Composition with two lines“

	Kasimir Malewitsch (1878-1935)
	

	Themen
	· „Suprematismus“ ist nicht Malerei sondern Philosophie

· Verbannung alles „Sinnlichen“ (Farbe, Plastizität, Raum) wird verbannt ( Reduktion auf schwarzes Quadrat auf weißem Grund als Befreiung der Kunst vom gegenständlichen Ballast

· Unendlicher Raum s/w ist größtmögliche Reduktion ( größtmögliche Öffnung des Bildraums

	Werke
	· „schwarzer Kreis“  „Schwarzes Quadrat auf weißem Grund; Rotes Quadrat“  „Weißes Quadrat auf Weißem Grund“


Kunst als Propagandainstrument im dritten Reich
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Einflüsse

	· Linienbetonte, naturalistische Malerei
· Detailgenauigkeit

· Idealisierung
	· Adolf Ziegler (Die vier Elemente)
	· Ab 1933 wurde die Kampagne gegen die Moderne Kunst in Gang gesetzt ( viele Künstler flohen ins Exil

· 1937 wurde der Begriff „Entartete Kunst“ eingeführt ( Kunst wurde als gefährlich für die „geistige Gesundheit des Volkes“ bezeichnet
· Man fürchtete die Kunst aus folgenden Gründen:

· Lässt Vielfalt der Stile und Ideen zu

· Subjektive Wiedergabe

· Kunst ist aggressiv und schockiert

· Moderne Kunst widerspricht dem alten Schönheitsideal (verzerrte Proportionen etc.)

· Weil sie das Verständnis zwischen den Völkern stärkt
	· Deutsche Landschaft
· Welt des Kleinbürgers (Menschen wie du und ich)

· Deutsche Mütter

· Heroische Arbeiter und Sportler

· Führerportraits

· Heldenhafte Soldaten

· Aktbilder
	· die Maler der damaligen Zeit orientierten sich an Dürer Thoma Leibl




Bauhausstil (Deutschland)













1913 - 1930
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Streng-nüchterne, klare Formgebung

	Druckerei: Lyonel Feininger 

Glasmalerei: Josef Albers, Johannes Itten 
Metallwerkstatt: Laszlo, Moholy-Nagy, Christian Dell 
Tischlerei: Walter Gropius Weberei: Georg Muche 
Fotografie: Walter Peterhans Wandmalerei: Oskar Schlemmer, Wassily Kandinsky Bühne: Lothar Schreyer, Oskar Schlemmer 
Buchbinderei: Paul Klee 
Töpferei: Gerhard Marcks Architektur: Walter Gropius, Mies van der Rohe, Hannes Meyer 
Ausstellungsgestaltung: Joost Schmidt 
Harmonisierungslehre: Gertrud Grunow

	· Gegründet 1919 in Weimar von Walter Gropius (später nach Dessau und schließlich nach Berlin verlegt)

· Einheit von Kunst und Handwerk (Technik)
· Ziel: das Gesamtkunstwerk (Zusammenwirken aller Kunstgattungen im Dienste der Architektur)

· Im Vordergrund stand das funktionale (Funktionalismus als Übergattung des Bauhauses)( (form follows function)

· Künstler beschäftigten sich nicht nur mit der Malerei, Produktdesign, Architektur und die Gestaltung von Gebrauchsgegenständen spielte eine große Rolle

Absicht: Kunst sollte in den Alltag eingreifen ( Mensch soll harmonisiert werden
	
	


Dadaismus (hat seine Wurzeln in Zürich ( später auch Paris, New York, Berlin)
(kein Stil sondern geistige Haltung)



1916 - 1925

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Zufall als einziges erlaubtes gestalterische Mittel ( Kunstwerke aus spontanen Eingebungen

· Neue Kunstgattungen  Grenzen zwischen den Gattungen entfallen, neue Ausdrucksformen entstehen (Collage, Frottage, Ready-Made, Assemblage, Aktionskunst)

	· Marcel Duchamp
· Raoul Hausmann

· Hannah Höch

· George Grosz

· Max Ernst

· Kurt Schwitters (arbeitete häufig mit schrottreifen Gegenständen)
· Francis Picabia

· Hans Arp


	Protest:

· Gegen die Zivilisation des Kriegs und Völkermords
· Gegen die durch den ersten Weltkrieg fragwürdig gewordenen ethisch-moralischen Werte der spießig-großbürgerlichen Gesellschaft
· Gegen Positivismus, Fortschrittsoptimismus, Technik

· Gegen Verstandesmäßig logisches Denken und Handeln
· Gegen jede Art herkömmlicher, ästhetischer Kunst

Ziel:
· Neue Kunstform der „Anti-Kunst“ die auf „Anti-Ästhetik“ beruht und Absurdes und Paradoxes darstellt ( Provokation

· Rückkehr zur Kindheit, zum Instinkt, subjektives handeln

· Neubeginn am Nullpunkt vor aller Kultur

· Existenzialistische Weltanschauung
· Person des Künstlers ist wichtiger als künstlerisches Endprodukt
	· Thema Maschine als zynischer fühlloser Automat und Symbol der modernen Zeit ( Absurde Kombinationen von technischen Teilen sind Vorbild für Nonsens-Maschinen von Jean Tinguely
	Wegbereiter für:
· Surrealismus
· Aktionskunst (Happening) ( dadaistisches absurdes Kabarett
Gegenbewegung zu:
· Allem bisher da gewesenen
(Erneuerungsbewegung der modernen Kunst vor dem Krieg gingen den Künstlern nicht weit genug)




	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Marcel Duchamp

1887-1968

Erfindung des Ready-Mades
	· Anfangswerke unter kubistischem Einfluss, dann Abwendung von der Malerei
· Ready-Made ein durch Auswahl isoliertes Massenprodukt wird aus dem Zusammenhang gerissen und durch diesen „Missbrauch“ vom Künstler zum Kunstwerk erklärt
· Provokation der Kunstbegriff wird ironisch infrage gestellt, indem keine ideale äußere oder innere Gegenwelt vom Künstler gestaltet sondern ein Alltagsgegenstand durch Auswahl zu Kunst erklärt wird ( Grenze zw. Kunst und Wirklichkeit verschwindet
· Absicht Irritation und Schock beenden geistige Lethargie 
( Der Betrachter wird angeregt sich die Frage nach dem Verhältnis von Kunst und Leben zu stellen (Kunst soll wieder teil des Lebens sein)
( Vertrauen in rationale auf tradierten Regeln beruhende Denkweise wird in Frage gestellt

( „Kunst als Therapie“ (Beuys)

	Werke
	„Akt, eine Treppe hinabsteigend“ „Fahrrad-Rad“ zum ersten mal wird ein real existierender Gegenstand als Kunstwerk präsentiert) „Fountain“ „Flaschentrockner“

	Kurt Schwitters

1887-1948

Assemblage ( 

MERZ-Bilder
	· Seit er in einer Collage zufällig MERZ von KOMMERZ-BANK stehen lies

· Stellen nichts dar, drücken nichts aus ( gleichen aber die Gegensätze des Dadaismus durch Wertung innerhalb des Kunstwerks aus

· Bestehen aus verschiedenen Materialien, die im Bild ihre ursprüngliche Funktion verlieren und Bestandteil der Komposition werden (( Unterschied zu Ready-Mades und reinem Dadaismus 

· Neben Farb- und Formkontrasten Neuer Material-Kontrast

	Werke
	· „Kleines Seemannheim“ „MERZ-Bilder“


Neue Sachlichkeit














1920 - 1933

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Häufig karikaturähnliche Darstellung von Personen (Szenen)
· Teileweise überscharfe nahezu photografisch genaue Bildsprache (Detailgetreu)
· Klare Formen

· Glatte (Ober-) Flächen (keine handschriftlichen Spuren)

· Statischer Bildaufbau
	· George Grosz

· Rudolf Schlichter
· Otto Dix

· Georg Schrimpf

· Christian Schad
	· Erster Weltkrieg / Weimarer Republik

· Gegenbewegung zur expressionistischen Emotionskunst und zur kubistischen und konstruktivistischen Abstraktion
( Orientierung an der Realität (emotionslose Darstellung)
· häufig Gesellschaftskritisch

· Auseinandersetzung mit der Fotografie (Froschperspektive / extreme Nah-, oder Aufsicht)


	· Großstadtszenen (Außenseiter der Gesellschaft)
· Soziales Elend (Kriegkrüppel, -gefangene etc.)

· Im Gegensatz dazu auch vergnügungssüchtige Großstädter (Prostitution etc.)

· Arbeitswelt (Fabriken / Krankenhäuser etc.)
	· 


	George Grosz (1893 – 1959)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Der Mensch ist für ihn nicht „gut“, sondern ein Vieh ( gesellschaftliche Verhältnisse müssten sich ändern, um den Menschen zu helfen
· Kunst ist für ihn ein Mittel politische Ideen zu propagieren

	Themen
	· Es entstehen aggressive Illustrationen (nahe an der Karikatur) häufig für Zeitschriften
· Meist bildet er Betrunkene, Kotzende, Frauenmörder, Schnapstrinker und Menschen einsam auf der Strasse ab

	Werke
	· „Stützen der Gesellschaft“


Surrealismus (kein Stil sondern geistige Haltung)











1924 - 1945
	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· 
	· Hans Arp

· Max Ernst

· Joan Miró

Später auch:

· Salvador Dali

· Réne Magritte

· Yves Tanguy


	· Die Surrealisten verband der Gedanke, dass die Grenze zw. Außen- (alltägliche Erfahrungen) und Innenwelt (psychische Erfahrungen) aufgeweicht werden sollten
( Entstehung einer neuen Realität (Surrealität)
· Auflösung des Konflikts zwischen Verstand und Gefühl, Objekt und Subjekt, Ich und Welt (siehe Romantik)
· Darstellung des Überwirklichen, des Unlogischen

· Orientierung an Sigmund Freuds psychoanalytischer Forschung

( Kunst soll im psychischen Automatismus vor sich gehen (ohne Gedanken an Vernunft oder moralischer Bedenken)
( führte vor allem bei Max Ernst zu neuen bildnerischen Methoden bei der Entstehung von Kunstwerken


	· Traumvisionen (häufig zusammengesetzt aus realitätsnahen Gegenständen oder Szenen und unwirklichen Welten und Träumereien)
	· 


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Max Ernst (1891 – 1976)
	

	Weltbild
	· „Ein Maler ist verloren, wenn er sich findet“ ( Vielfalt an Werken

	Malweise
	· Entwickelte  und arbeitet mit einer Reihe von bildnerischen Techniken: Frottage (deutlich strukturiertes Material wird unter ein Zeichenpapier gelegt und durchgerieben), Grattage (siehe Frottage nur in der Malerei), Décalcomanie (In Farbe getränkte Schwämme werden auf die Leinwand gedrückt) Farb-Dripping, Collage-Technik

· Verwendet wie schon die Dadaisten das Prinzip des Zufalls vor allem in seinen Collagen

	Werke
	· „Die ganze Stadt“, „Der Hausengel“ (Pin. Der Moderne)

	Joan Miró
	

	Themen
	· Überträgt Aspekte der Wirklichkeit in ( hieroglyphenartige, skurrile Zeichen und fügt gelegentlich Schriftelemente hinzu

( seine Bilder erinnern teilweise an Kinderzeichnungen

· Beschäftigt sich mit Halluzinationen (hierdurch entstanden phantastische, träumerische und dämonische Szenen)

· In seinem Spätwerk beschäftigt er sich mit politischen Themen (spanischer Bürgerkrieg) ( Bilder werden düsterer

	Werke
	· „Karneval des Harlekin“ „La femme 100 tètes“ (Begriff „cent“ ist umstritten ( ohne oder 100)

	Salvador Dali (1904 – 1989)
	· 

	Malweise
	· Altmeisterliche Malweise, technisch virtuos, Pinselspur fein verrieben

· Erzeugung von phantastischer Raumillusion durch starke Verkleinerung und Anwendung verschiedender perspektivischer Mittel

· Dinge stehen in unerklärlichem Zusammenhang, sind von magischer Wirkung odt doppeldeutig und werden mit peinlicher Genauigkeit geschildert

· Vorliebe für Deformierung, Mischwesen, rätselhafte Gebilde, die beunruhigen und Angst und Ekel hervorrufen können

· Farbe oft von metallischer Wirkung, z.T. unangenehm, aufdringlich, grell

· Einsatz immer wiederkehrender Symbole (uhren, Ameisen etc.)

	Themen
	· Beschäftigt sich mit Halluzinationen (hierdurch entstanden phantastische, träumerische und dämonische Szenen)

	Werke
	· „Zerrinnende Zeit“ „Weiche Konstruktion mit gekochten Bohnen“

	René Magritte (1898 - 1967)
	· 

	Weltbild
	· Malerei als Mittel Gedanken zu vermitteln (hält sich jedoch an den Sichtbaren dingen fest (( Unterschied zu den anderen Surrealisten)

· Beschäftigt sich mit der Frage der tatsächlichen Wirklichkeit (Ist die Außenwelt Einbildung oder existiert sie wirklich?)

( Außen- und Innenwelt stehen im Konflikt miteinander

· Bild und Realität liegen auf zwei völlig unterschiedlichen Ebenen (Dies ist keine Pfeife)

	Malweise
	· Großflächig

· Verzicht auf Farbnuancen

	Themen
	· Häufig Fenster als Leitmotiv („Die Beschaffenheit des Menschen“)

	Werke
	· „Dies ist keine Pfeife“ „Die Beschaffenheit des Menschen“ „Der bedrohte Mörder“, „Der Schlüssel der Felder“


Künstler außerhalb der Strömungen
	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Max Beckmann (1884 – 1950)
	

	Weltbild
	· Sieht sich selbst als Realist (ist jedoch einer der bedeutendsten Expressionisten)

· Befreite sich durch seine Malerei von den furchtbaren Erlebnissen des Krieges

· Selbstbildnisse als Selbstbehauptung (während 2ten WK)

· Stellt sich gegen die Abstraktion, da er diese als oberflächliche Dekoration bezeichnet

	Themen
	· Katastrophenbilder (gefesselte, verstümmelte oder versklavte Menschen in Käfigen ( Metaphern für Unfreiheit)

· Verwendet häufig Vanitasmotive

· Ausweglosigkeit und Enge

· Häufig setzt er brutale, grauenvolle Bildgeschehnisse neben lebensbejahende, hoffnungsvolle Szenen (vor allem in seinen Triptychen wie z.B. Departure (Abfahrt)) ( zeigt das er niemals die Hoffnung in die Menschen aufgegeben hat

	Malweise und weitere Auffälligkeiten
	· Figuren sind meist überlang und mit schwarzen Konturen versehen

	Werke
	· „Die Nacht“; „Departure“; „Vor dem Maskenball“

	Paul Klee (1879 – 1940)
	

	Weltbild
	· War sowohl am Bauhaus tätig, wie auch dem „Blauen Reiter“ angehörig (zumindest kurzzeitig)

· Grundlage bildnerischer Arbeit war für Paul Klee die Natur

· „Kunst gibt nicht das Sichtbare wieder, sondern macht sichtbar“

· Sucht nach dem inneren, geheimnisvollen Leben der Dinge unter der Oberfläche

· Einen Zustand, der vor dem Bewusstsein liegt, zu berühren, war sein Bestreben

· Er ist der Ansicht, dass wenn Kunst aus der Natur erwächst, versucht werden muss Bewegung darzustellen

	Themen
	· Umsetzung vom Wort ins visuelle

	Malweise und weitere Auffälligkeiten
	· Schwingende, fließende Lienen, welche Bewegung darstellen
· Seine Malweise wird häufig mit Kindermalerei in Verbindung gebracht

· Teilweise wirken seine Bilder wie Notenzeilen mit abstrakten Zeichen, die ein Botschaft übermitteln wollen

· Spielerisch, einfache Formen und Farben, die Heiterkeit und sanfte Melancholie ausstrahlen (teilweise haben sein Bilder jedoch auch etwas dämonisches, düsteres, unheimliches an sich)

	Werke
	· „Abfahrt des Schiffes“; „Hauptweg und Nebenweg“

	Marc Chagall (1887 – 1985)
	

	Weltbild
	· Malt sowohl was er sieht, als auch das was er träumt oder denkt ( diese Verbindung setzt er in seinen Bildern um 


( „Märchen“ entstehen
· Auch er suchte wie viele Künstler seiner Zeit „den Weg nach Innen“ (Glaube als Quelle seines Schaffens) ( geistige Verwandtschaft mit der Romantik (Im Traum vermischen sich Phantasie und Wirklichkeit)

	Themen
	· 

	Malweise und weitere Auffälligkeiten
	· Freie Komposition ( Menschen, Tiere und andere Dinge schweben in seinen Bildern
· Verwendet kräftige, glühende (emotionale) Farben

	Werke
	· „Der Baum des Lebens“; „Lovers above the Town“


Abstraktion nach 1945















	Geometrische Abstraktion:

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Geometrisch klar definierte Formen
· flächig
	· Josef Albers

· Max Bill

· Frank Stella


	· Anfangs vor allem in D. Orientierungslosigkeit

( New York wird Kunstmetropole (Orientierung an Expressionismus, Kubismus und Surrealismus)

· Ablehnung der NS-Kunst 

( Gegenstandslose Malerei
	· Ausgewogenheit der Bildelemente zueinander
· Physische und psychische Wirkung des Werkes auf den Betrachter
	· 

	Op-Art (Optical Art)

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Unterscheidung zwischen kinetischer Op-Art (im dreidimensionalen Raum) und statische Op-Art (flächige Op-Art)

· rein geometrische Formen

· 
	· Victor Vasarely

· Bridget Riley


	· Orientierung an konstruktivistischen Strömungen (Baushaus, De Stijl, russ. Konstruktivismus aber auch den Farbtheorien des Pointillismus)

· Op-Art hat Einfluss auf die Gestaltung von Dekors sowie auf das Design
	· Auseinandersetzung mit den Phänomenen der optischen Täuschung, der Wahrnehmungspsychologie sowie Wirkungsprinzipien von Formen und Farben
· Durch rein geometrische Formen sollten die optisch wechselnden Erscheinungen von Farbe und Licht gezeigt werden
· Erzeugung von „Flimmereffekten“ und tiefenräumlicher Wahrnehmung
	


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Josef Albers (1888 – 1976)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Malerei basiert auf farbtheoretischen Prinzipien, die alles Subjektive und Affektive aus der Kunst ausschließen sollen

· Versucht Meditationsbilder zu schaffen

· Wegbereiter für „Op-Art“ und „Colorfield Painting“

	Themen
	· Arbeitet hauptsächlich mit de Quadrat als reine Form

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Erreicht Ausdruck durch Farbe

	Werke
	· Huldigung an das Quadrat

	Victor Vasarely (1908 – 1997)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Begründer der Op-Art

· Fordert das reproduzierbare Kunstwerk

· Versucht alles persönliche aus seinen Bildern herauszufiltern

	Themen
	· Beschäftigt sich mit den physikalischen Phänomenen der optischen Täuschung (Wahrnehmungspsychologie)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Setzt verschieden kleine geometrische Elemente, wie Rauten, Quadrate oder Kreise so nebeneinander, dass sie in dieser Kombination ein fließende Bewegung erzeugen

	Werke
	· „Vega 2000“

	Bridget Riley (*1931)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Als sie das flimmern der Luft einfangen wollte, kam sie auf die Idee ihrer „Flimmerbilder“ (heiße Luft über Mittelmeerlandschaften)

	Themen
	· „Flimmerbilder“

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Parallel zueinander verlaufende, schwarze Linien erzeugen ein Fließen oder ein Pulsieren (Sicht von der Seite ( 3D-Effekte)

	Werke
	· „Strom“ (Current)


	Lyrisch-gestische Abstraktion:

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· 
	· Willi Baumeister

· Jackson Pollock

· Wols (A.O.W. Schulze)

· Mark Rothko

· Willem de Kooning

· Ernst Wilhelm Nay

· Robert Motherwell

· Georges Mathieu (öffentliche Malaktionen ( „Schlacht von Brunkeberg“)
· Antoni Tàpies

· Jean Dubuffet

· Karel Appel
· Emil Schumacher
	· Anfangs vor allem in D. Orientierungslosigkeit

( New York wird Kunstmetropole (Orientierung an Expressionismus, Kubismus und Surrealismus)

· Ablehnung der NS-Kunst 

( Gegenstandslose Malerei
	· 
	· 


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Willi Baumeister (1889 – 1955)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Zweifel an rationalen Ordnung

· Forderung nach individueller Freiheit
· Sein Ziel war die „Entdeckung des Unbekannten in der Kunst“ (Das Unbekannte ist für ihn das, was beim Malen sichtbar wird ( dazu existieren keine Vorbilder in der Realität)
· Abstrakte Bilder sind für ihn Gleichnisse der Natur (vergleichbar mit Klee: arbeitet nicht nach, sondern wie die Natur)

· Beschäftigte sich zuerst mit streng, geometrisch aufgebauten „Mauerbildern“ (Bildgrund bekommt durch Sand und Kitt mauerartigen Charakter) ( später wurden seine Formen freier ( nach 1953 malt er eine Gruppe so genannter „Montaru“ Bilder
· Orientierte sich an afrikanischer und altorientalischer Kunst sowie an fernöstlichen Schriftzeichen

	Themen
	

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Verwendet Formen der Gegenstandslosigkeit
· Spontane Arbeitweise

· Schuf häufig Bildreihen („Mauerbilder“)

	Werke
	· „Montaru G VI“

	Jackson Pollock (1912 – 1956)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Unbewusster Malvorgang „Wenn ich in meinem Bild bin, bin ich mir nicht bewusst was ich tue“
· Pollock kann durch das Zitat „Was außerhalb ist, ist auch innen“ charakterisiert werden ( er bringt seine innere Gefühlswelt, durch „Aktion“ auf die Leinwand

· Seine Bilder projizieren ein Lebensgefühl, das hauptsächlich von der Großstadt bestimmt war ( erd drückt damit aus was seine Zeit charakterisiert ( unaufhörliche Bewegung bis hin zur Hektik und Aggression sowie die Technik, die eine zerstörerische Wirkung auf die Menschen hat

	Themen
	

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Wendet die Methode des „Farbdripping“ an (( lebendige Gestaltung)
· Verteilt seine Farben meist über den Bildrand hinaus

	Werke
	· „Nummer 32“

	Wols (A.O.W. Schulze) (1913 – 1951)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Vertreter des „Informel“ (nicht an das formale gebunden) oder „Tachismus“
· Versucht durch freie, spontane Rhythmik von Farbflecken und Linien seine geistigen Impulse direkt auszudrücken (somit steht der Malprozess im Mittelpunkt seines Schaffens)
· Was er zeichnet ist seine Biografie

	Themen
	

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Keine festen Kompositionsmittel
· Freie, spontane Rhythmik von Farbflecken und Linien kennzeichnen seine Bilder

· Ließ seine Farben teilweise mithilfe von Terpentin verschwimmen, sorgte aber gleichzeitig mit Pinselstrichen für gelenkte Linien ( teilweise spontane und unkontrollierte Arbeitsweise
· Seine Bider drücken Schwermud aus, nicht Lebensbejahendes oder Aktives

	Werke
	· „Regarde halluciné“, „Blue Phantom“

	Mark Rothko (1903 – 1970)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Wichtiger Vertreter des „Colour-Field-Painting“
· Melancholischer, eher menschenfeindlicher Künstler (wie auch Pollock und Wols)

· Begreift seine Malerei als religiöse Meditation

· Ist an der Beziehung von Farbe und Form interessiert ( und versucht dadurch die grundlegenden menschlichen Emotionen, wie Tragik, Ekstase etc. auszudrücken

	Themen
	

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Völlig Gegenstandslos
· Rechteckige Farbfelder, die nicht wirklich als geometrische Form angesehen  werden können, da sie keine klare Begrenzung haben

· Farben eines Gemäldes unterscheiden sich meist nur sehr wenig (rot, braun, orange ( liegen auf dem Farbkreis nebeneinander ( keine harten Kontraste)
· Seine Bilder scheinen von innen her zu leuchten

	Werke
	· „Rot, Weiß und Braun“

	Jean Fautrier (1898 – 1964)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Gehört zum Umkreis der Informellen

· Vertritt die Meinung, dass keine Kunstform Emotionen vermitteln könne, „wenn sie sich nicht mit einem Teil des Realen vermischt“ ( Gegenständliche Bezüge bleiben deshalb stets erhalten

	Themen
	· Krieg

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Pastos ausgetragene Farbe die teilweise schillert

	Werke
	· „Les Otages“ (Geiselbilder als Reaktion auf das Grauen des Krieges)

	Jean Dubuffet (1901 – 1985)
	

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Bearbeitet die Bilderoberfläche mit Gips, Leim, Kitt, Sand, Pappmaché u. s. w.

· Versetzt den Untergrund mit einer mauerartigen Struktur ( darauf zeichnet er anschließend Köpfe, Masken und andere Figuren

· In seine Spätwerk entsteht der Zyklus „Corps des Dames“ (Frauenleiber ( rohe Körper die aus einer erdigen Struktur hervortreten)

	Werke
	· „Au brut“

	Antoni Tàpies (*1923)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Seine Bilder vermitteln eine düstere, melancholische Stimmung (wirken ernst und streng)

	Themen / Motive
	· Typische Motive sind: Mauer, Fenster Tür und Tor (dienen als Trennscheibe von Außen und Innen

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Verwendung von Lehm, Gips, Leim, Wachs, Kitt etc. ( daraus ergibt sich die Farbigkeit (Ocker, Grau, Braun)

( die entstandenen Oberflächen werden aufgeschabt, durchlöchert, reißen später wieder auf und werden teilweise mit roter oder ähnlicher Farbe versehen (man spricht von „Mauerbildern“)

	Werke
	· „Carcle color taronja“

	Emil Schumacher (*1912)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Ist stark vom Orient beeinflusst

	Themen / Motive
	· Seine Werke erinnern an Landschaften

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Pastose Malweise

· Farbe wird so dick aufgetragen, dass sie aufplatzt und abfällt

· Teilweise bearbeitet er seine Bilder auch von der Rückseite

· Auch er setzt Materialien wie verkohltes Holz, Textilien oder vulkanisch Gestein in seine Bilder

	Werke
	· "Von Dunkel nach Hell"; „Sodom“; „Alf“


Realismen (häufig auch als Gegenständliche Malerei oder figurative Kunst bekannt)










	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Überwiegend realistische Stilmittel, jedoch häufig von Surrealistischen Zügen beeinflusst
	· Renato Guttuso
· Frida Kahlo

· Francis Bacon
	· Neben den abstrakten Strömungen des 20. Jahrhunderts, gab es auch zahlreiche realistische Richtungen. In vielen Werken ist jedoch der Einfluss des Abstrakten unübersehbar
	· Häufig setzen sich die Künstler mit den Geschehnissen des Krieges und der Nachkriegszeit auseinander
	· 


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Renato Guttuso (1912 – 1987)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Vertrat in seinen Gemälden eine eindeutig politische Position (Mitglied einer kommunistischen Partei)

( bekämpft den l´art-pour-l´art – Standpunkt

( Versucht mit seiner Kunst für das Recht der Unterdrückten zu kämpfen

	Themen
	· Seine Themen waren sehr vielfältig. Hauptsächlich setzte er sich mit politischen Themen auseinander, jedoch zeigt er ebenfalls Kreuzigungen / geschichtliche Geschehnisse / Tischrunde mit Künstlern aus verschiedenen Jahrhunderten / Maiunruhen in Paris 1968 / etc.

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Arbeitet hauptsächlich mit realistischen Stilmitteln
· Orientiert sich jedoch auch an alten Meistern oder Klassikern der Moderne

	Werke
	· „Boogie-Woogie“, „Besitzergreifung des Landes durch Sizili“, „Rock n' Roll“, „Cafe Greco“

	Frida Kahlo (1907 – 1954)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Ihr leben war geprägt von einen schlimmen Autounfall, durch welchen sie zahlreiche Brüche erlitt und somit an den Rollstuhl gefesselt war ( jedoch führte sie diese Geschehen dazu mit der Malerei zu beginnen, um sich mit ihrem Schicksal auseinander zu setzen 

· Zeigte ihrer Bilder dem Künstler Diego Rivera (gehört zu den Muralisten), welchen sie einige Jahre später heiratete

	Themen
	· Sie beschäftigt sich mit ihrem eigenen Leiden, ihrer Schicksalsschläge und ihrer Einsamkeit

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Überwiegend realistische Darstellung, jedoch mit deutlichen surrealistische Zügen (wollte sich aber nie zu den Surrealisten zählen lassen, sondern verfolgte ihren ganz eigenen Weg)

	Werke
	· „die gebrochene Säule“, „Selbstbildnis mit Affen“, „Was mir das Wasser gab“, „Diego in meinen Gedanken“

	Francis Bacon (1909 – 1992)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Beschäftigte sich anfangs mit Möbeldesign und Innenarchitektur ( erst später begann er mit der Malerei
· Orientierte sich vor allem anfangs am Surrealismus

· Anregungen für seine Bildthemen gaben ihm sowohl medizinische Nachschlagwerke wie Röntgenaufnahmen, jedoch auch Gemälde alter Meister (wie Rembrandt und Velazquez)

· Er malt wie er sagt die „nackte Tatsache der Existenz“ ( auch sagt er, „es gibt nur ein Unglück, geboren zu sein“

	Themen
	· Im Zentrum seines Interesses steht der Mensch, welchen er in seiner Verletzlichkeit darstellt
( Deformierte, gequälte Körper in käfigartigen Liniengittern eingespannt, niemals in gelassener Haltung (Seelenzustände wie Ängste werden ausgedrückt)

· Weiterhin spielt der Tod eine entscheidende Rolle in seinen Werken

· Versucht „die Gewalttätigkeit der Wirklichkeit neu zu schaffen“

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Besondere Art der Oberflächenbehandlung: einerseits auffällig glatte, einfarbig Oberfläche; andererseits mit Sand, so das sich Unebenheiten ergeben
· Verfremdende Darstellung von Raum und Körper: Der Raum wird wenn dann nur angedeutet
· Schleudert Farbe auf seine Bilder und arbeitet mit den sich ergebenen Formen (arbeitet wütend, nach seinem Instinkt und verwendet Schwämme, Kleidungsfetzen aber auch Pinsel um die Farbe auf die Leinwand zu bekommen)
· Greift meist auf Farben wie Rot, Rosa oder Orange zurück um Fleisch oder Kadaver darzustellen

· Griff die Bildform des Triptychon wieder auf („Kreuzigung“)

	Werke
	· „Studie nach dem Porträt Papst Innozenz X von Velazquez“, „Studien zur Kreuzigung“


	Kritischer Realismus:

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· 
	· Wolf Vostell

· Peter Sorge

· Siegfried Neuenhausen

· Johannes Grützke

· Harald Duwe

· Klaus Staeck
	· Gegen Ende der 60er Jahre wandten sich vor allem junge Menschen gegen die bestehenden politischen Verhältnisse (Vietnamkrieg, Militärputsch in Chile, Unterdrückung pol. Andersdenker und Polizeigewalt) ( Protest und Wille zur Veränderung

· Die Künstler versuchten soziale Probleme aufzugreifen und politische Missstände anzuprangern
	· Gewalt (Folterszenen etc.)
· Isolierte, einsame Menschen

· Menschen die mit schwierigen Situationen zu kämpfen haben (Kind auf Müllheide)
	


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Wolf Vostell (1932 – 1998)
	„Miss America“ (Hinrichtungsszenen aus dem Vietnamkrieg)

	Siegfried Neuenhausen (*1932)
	„Denkmal für João de Souza“ (Plastik: Mann gefesselt und geknebelt auf Stuhl)

	Harald Duwe (1926 – 1984)
	„Florian“ (Kind sitzt im Müll)


Pop Art
 (populäre Kunst)













1958 - 1965

	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Banale Dinge des Alltags werden zu Kunstwerken

· Häufige Verwendung von Alltagsgegenständen 

(( Collagen)
	England:

· Richard Hamilton

· Peter Blake

· Eduardo Paolozzi

USA:

· Andy Warhol
· Roy Lichtenstein (vergrößerte Comics)

· Tom Wesselmann

· Claesz Oldenburg

· Jasper Johns

· Robert Indiana

· Robert Rauschenberg

· James Rosenquist
	· Pop-Art spiegelt den Wandel der Gesellschaft wieder: Auf die entbehrungsreiche Nachkriegszeit folgte die Konsumgesellschaft. Werbung, Wirtschaft, Konsum florierten ( diese Themen tauchten in der Kunst wieder auf

· Entwicklung in England und Amerika (spiegelt wie keine andere Strömung das Lebensgefühl einer Epoche wieder – Optimismus der Kennedy-Zeit)
· Große Publikumsbegeisterung (vor allem bei jungen Menschen), da keine Vorbildung oder Insiderwissen verlangt wurde

· Serienherstellung von Gemälden durch Siebdruck

( Einmaligkeit der Kunst geht verloren
· Pop Art „besteht“ aus „Wirklichkeit“ und stellt sie nicht dar

· Kunst soll ins wirkliche Leben eingegliedert werden
	· Auseinandersetzung mit der gegenständlichen Dingwelt ((( abstrakte Malerei des Nachkriegsjahrzehnts)

· Orientierung und Integration von Boulevardpresse, Werbung, Trivialmagazinen, Kino und Produktgestaltung (wie Coca-Cola, Waschmittel etc.) ( Kunst und Alltagsrealität verschwimmen
· Konsumwelt als Motiv in der Kunst ( „Bilder nach Bildern“

· 
	· 


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Andy Warhol (1928 – 1987)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Arbeitete anfangs (in den 50er Jahren) als Werbegrafiker

· Er sah jeden Gegenstand als Bildwürdig an („all is pretty“)

· Ging nie von Zeichnungen aus, sonder immer von der Fotografie oder anderen gedruckten Vorlagen

· Wichtigstes künstlerisches Ausdrucksmittel ist für ihn die Wiederholung (Bsp.: Marilyn Monroe) ( der Star wurde nicht zum Kunstwerk erhoben ,sondern zum überall gleichermaßen verfügbaren Konsumartikel für ein Massenpublikum

· Warhol leugnet einen Sinn in seinen Kunstwerken ( genau das führte dazu, dass Fragen nach dem Sinn gestellt werden.

· Der Künstler weißt mit seinen Bildern einerseits auf das manipulierbare Konsumverhalten der Gesellschaft hin, als auch auf die Gier nach Horrorszenen

	Themen
	· Die Vermassung des Individuums

· Nivellierung (Gleichmachung) des Geschmacks

· Stars (Elvis Presley, Marilyn Monroe, Elizabeth Taylor)
· Politik, Horror (Ermordung Kennedys, Elektrische Stuhl)

· Historische Motive (letzte Arbeit: Lenin 1987)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Verwendet in seinen Bildern Produkte der bekanntesten Marken, wie z.B. Coca Cola, Kelloggs etc.; der bekanntesten Gegenstände, wie Dollarnoten, Zeitungen etc.; und die bekanntesten Persönlichkeiten, wie Elvis Presley, Marilyn Monroe, Elizabeth Taylor
· Arbeitet seriell (vervielfältigt seine Kunstwerke in einem Raster mit Hilfe des Siebdruckes ( steht im Einklang mit seinem Menschenbild)

	Werke
	· „Elvis Presley“, „Kisten“, „Lenin“, “Joseph Beuys”, “Selbstporträt”

	Roy Lichtenstein (1923 – 1997)
	

	Grundlagen seines Denkens
	· Verändert seine Comicbilder so, dass der psychologische Wert der Szene zum Ausdruck kommt

	Themen
	· Liebes- und Kriegsgeschichten

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Comics (Bilder von Bildern ( Wandprojektionen)

	Werke
	· „M-Maybe“


Fotorealismus
(wird auch Hyper- oder Superrealismus genannt)









	Stilmerkmale
	Künstler
	Hintergrund
	Bildthemen
	Bildbeispiele

	· Überschärfe ( Entfremdungseffekt

· Häufig spiegelnde Oberflächen (wie Fensterscheiben, Metall etc.)
	· Richard Estes

· Chuck Close

· Philip Pearlstein

· Ralph Goings

· Franz Gertsch


	· Kritische Gegenbewegung zur Pop Art ( Kritik an Wohlstandgesellschaft

· Sozialkritische Auseinandersetzung mit der Wirklichkeit
· „Konzept Künstler“ führten ihre Ideen nicht mehr aus. Allein die gedankliche Anregung galt bereits als Kunst

( Relativität der Kunst sollte dargestellt werden

· Betrachter soll sich Gedanken über die Kunstproduktion machen, da er oft erst dadurch das Kunstwerk verstehen kann

· Künstler kopierten mithilfe von Diaprojektionen Fotos auf Leinwände und setzen diese dann malerisch um
· Die Fotorealisten reizte vor allem die technischen Probleme, die bei der Übertragung von Farbtönen, Lichtpunkten und Reflexen auftreten
	· Menschengruppen, Portraits, Häuserfassaden, Geschäfte etc.
	· 


	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Richard Estes (*1936)
	„Foodshop“

	Chuck Close (*1940)
	„Richard“

	Ralph Goings (*1928)
	„Georgie´s“

	Franz Gertsch (*1930)
	„Medici“ (Lebensgefühl der 70er Jahre)


Die Postmoderne

	Künstler
	Ihre Kunstwerke, Malweise und weitere wichtige Daten

	Anselm Kiefer (*1945)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Seine Bilder setzten einen aufgeklärten, kritischen Betrachter voraus, der nicht mehr belehrt werden muss

· Ab dem Ende der 80er Jahre zeigt er hauptsächlich Objekte, die den Zusammenhang von Schrift und Bildwerk, zwischen Sehen und Wissen, repräsentieren

· Wie Beuys und Warhol versucht Kiefer die Mauer zwischen Kunstobjekten  und der Realität abzureißen
· Beeinflusst wurde Kiefer einerseits durch die Brücke-Maler, wenn es um Landschaften geht; andererseits an Beuys und Pollock wenn es um die Material-Strukturen und die Gestik geht

· Dadurch, dass Kiefer teilweise Pflanzen mit in seine Werke aufnahm, haben diese auch etwas mit der Vergänglichkeit zu tun

	Themen
	· Greift vornehmlich Themen aus der Geschichte und den Mythen auf, die nach den Erlebnissen mit dem Dritten Reich lange als tabuisiert galten

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Farben sind oft mit Stroh oder Sand vermischt und eher düster

· Weiterhin verwendet er verbranntes Holz, Eisenrost, Tonerde, Pflanzen, Asche und Blei in seinen Bildern ( aus diesen Materialien ergibt sich die zurückhaltende Farbigkeit
· Häufig  setzt er Schriftzüge in seine Bilder (von Sagengestalten, Decknamen für militärische Unternehmen, Geistesheroen, etc.)

	Werke
	· „Märkischer Sand“

	Gerhard Richter (*1932)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Anfangs verwischte Fotokopien

· Später wandte er sich der abstrakten Malerei zu

	Themen
	· Auseinandersetzung mit dem Verhältnis von Fotografie und Malerei

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Verwischt bei der Übertragung von Fotos auf die Leinwand die Konturen (meist Pressefotos oder Amateuraufnahmen)

· Bei seinen abstrakten Gemälden verteilt er die Farbe genau berechnet auf der Leinwand und verwischte diese großflächig. Anschließend ritzt oder malt er sehr detaillierte Ausschnitte in oder auf die Farbfläche (Kombination von sanften Farbübergängen und heftigen Pinselspuren)

	Werke
	· „Helga Matura mit Verlobtem“, „Onkel Rudi“, „Ema-Akt auf einer Treppe“, „Claudius“

	Sigmar Polke (*1942)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Will den Alltag und den Konsum (ähnlich wie Pop-Art in Amerika) in die Kunst einbinden

	Themen
	· 

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Verwendet meist Stoffe wie Tischdecken oder Möbelbezüge als Leinwand

· Auch Zeitungsausschnitte oder aufgerasterte Fotos finden in seinen Bilder collageartig ihren Platz 

· Häufig mischt er Farben und Lacke wie in einem Laboratorium zusammen

· Bei ihm verschmelzen verschieden Stile ineinander

	Werke
	· „Paganini“, 

	Georg Baselitz (*1938)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Lernte die grundsätzlich unterschiedlichen Haltungen zur Malerei in Ost und West kennen (( abstrakte Darstellung von Gegenständlichem)

· Das gemalte, auf den Kopf gestellte Objekt ist für ihn Zeichen einer verkehrten, aus den Fugen geratenen Welt (düstere Weltsicht)

	Themen
	· In den 60er Jahren malte er hauptsächlich abgehackte Gliedermaßen wie verletzte und geschundene Körper

· Später eher banale Themen: Pflanzen, Tiere, Menschen (Objekt drückt nichts aus)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Ab 1969 ging er dazu über seine Motive auf den Kopf zu stellen (( Bindung an den Gegenstand als aussagekräftiger Inhalt entfällt)

· Sein Arbeitsprozess ist von Aggression gekennzeichnet, was sich auch in seinen Bildern widerspiegelt

	Werke
	· „Der Wald auf dem Kopf“, „Zwei Meissner Waldarbeiter“, „Die-große-Freude“, „Adler“, „Orangenesser“

	A.R. Penck (*1939)
	Gehörte den „Jungen Wilden“ an

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Strichfiguren und Höhlenmalerei ( Individuelle Zeichensprache (teilweise mit Hieroglyphen oder Buchstaben versehen)

	Werke
	· „Ein mögliches System ( A = Ich)“

	Markus Lüpertz (*1941)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Er vertritt die Meinung, dass die Bedeutung der abgebildeten Dinge irrelevant ist, bleibt nur „Malerei als Malerei“ zurück, die ihm Medium der Selbstdarstellung ist

	Themen
	· Verarbeitet Motive aus der deutschen Geschichte (Stahlhelm, Militärmantel, deutsche Flagge, etc.)

( behauptet jedoch selbst unpolitisch zu malen

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Stilllebenartige Arrangements

· Meist Grün, Gelb, Khaki oder Umbra-Farbtöne

· Teilweise isoliert er Dinge ( dadurch gewinnen diese an Monumentalität

· Malt häufig Serienbilder

	Werke
	· „Schwarz-Rot-Gold dithhyrambisch“

	Joseph Beuys (1921 – 1986)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Kunst soll ins Leben mit eingebunden werden (Mensch soll zur Kunst hingeführt werden und evtl. verbessert werden)

· Flugzeugabsturz über der Krim sowie Kindheits- und Kriegserlebnisse beeinflussen sein künstlerisches Schaffen wesentlich

· Orientiert sich an der Romantik (besonders an C. D. Friedrich) ( Dualismus von Gefühl und Verstand

· Reagiert auf materialistische, übertechnisierte Gesellschaft ( Ziel: Rückführung des Menschen an die Natur

· Freiheit im Denken und Handeln ist Vorraussetzung für die Ausbildung von Verstand und Sinnen (Idealismus)

· Beuys war politisch sehr engagiert

· „Der freie Mensch ist kreativ ( Da Kreativität den Künstler auszeichnet – kann jeder Mensch Künstler sein“ ( Nur wer Künstler ist, ist Mensch

· Nicht das abgeschlossene Werk, sondern der Denkprozess steht im Vordergrund (Für ihn ist, wie auch für Kiefer das Kunstwerk nie „fertig“)

	Themen
	· Stellt häufig mit Hilfe seiner Objekte und Installationen sich gegensätzliche Themen gegenüber (z.B. Leben – Tod / Erstarrung – Bewegung / Materie – Geist)

· Weiterhin machte er durch zahlreiche Aktionen und Installationen auf sich aufmerksam (im Blickpunkt hierbei Stand immer die Person „Beuys“)

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Fett, Filz, Honig, Blut etc. (Materialien die Energie speichern und spenden können)

	Werke
	· „Fluxus-Akion“ „I like America and America likes me“  “Blitzschlag mit Lichtschein” (Auf der Dokumenta 8) „7000 Eichen – Stadt-verwaldung statt Stadt-verwaltung“

	Nam June Paik (1932 – 2006)
	

	Weltbild und Grundlagen seines Denkens
	· Übt Kritik an der Medienwelt, die für eine Reizüberflutung bei den Menschen auslöst ( dies versucht er durch seine Kunstwerke (häufig Installationen) in einer gesteigerten Art und Weise darzustellen

	Themen
	· Medien

· Reizüberflutung durch Simultanität

	Bildnerische Ausdrucksformen
	· Arbeite mit Video-Kunst (mit bewegten Bildern statt materieller Objekte)

· Betrachter wird durch Videoaufzeichnungen und gleichzeitiger Wiedergabe live mit in das Kunstwerk einbezogen ( Bewusstseinsprozesse über das eigene Ich werden in Gang gesetzt

	Werke
	· „TV-Buddha“ „V-yramid“ 


